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Familie Rynchopidae, Scherenschnäbel
Wie kräftig gefleckte Sterna-'Eier , auch von gleicher Gestalt (k = 1,30—1,40),
feinem Korn und mäßigem Glanz wie jene. Alle Arten gleichen sich ziemlich im
Aussehen, doch haben R. nigra intercedens und flavirostris vorwiegend eine mehr
blaß bräunlichgelbe, nigra nigra und albicollis meist eine mehr weißliche oder blaß-
graue Grundfarbe. Die Zeichnung ist fast immer recht kühn, wenigstens bei den
großen Eiern, sich meist scharf abhebend, indem unregelmäßig gestaltete, immer
an den Konturen abgerundete dunkelbraune bis fast schwarze, zum Teil sehr
große Flecke überall, aber etwas weitläufig stehen, dazwischen teils große, teils
kleinere, hellviolettgraue Unterflecke, zum Teil von den andern überdeckt. Kaum
bei n. nigra, aber bei den andern Arten gibt es auch heller olivbraune Blattern.
Im Zeichnungscharakter liegt für den Kenner eine eigene Note trotz großer Ähn-
lichkeit mit andern Seeschwalbeneiern. Eine Regelmäßigkeit in der Flecken-
anordnung auf der Oberfläche ist nicht festzustellen, die Fleckenachsen liegen in
den verschiedensten Richtungen. — Oberhaut schwach entwickelt, Poren nicht
leicht zu sehen, durchscheinende Farbe hellgelbgrün. Auffallend erscheint, daß
die ungefähr gleichgroßen Vögel nigra in Amerika, albicollis in Indien und flavi-
rostris in Afrika verschieden große Eier haben, denn diese wiegen im Durchschnitt
27,5 g und 19,9 g und 17,6 g. Gegenüber Sterna-Arten mit Eiern derselben Ge-
wichte (vittata, striata und hirundinacea, bzw. hirundo und longipennis, bzw.
albistriata und sumatrana) sind sie relativ klein, da diese Seeschwalben kleiner als
Bynchops sind. — Die Maße bei Belcher (1930, S. 93) für Chlidonias leucopareia
und Bynchops flavirostris sind verwechselt, die für die letzte Art, nach Rendall
zitiert, überdies zu klein (33,4x24,4). Sie entsprechen einem Eigewicht von 11g
gegenüber meinem Minimum von 14 g.
Familie Alcidae, Alken und Lummen
Trotz der geringen Artenzahl zeigt diese Familie oologisch die größten Gegen-
sätze in bezug auf Gestalt, Färbung und Zeichnungscharakter ihrer Eier. Allein
schon in der Gattung Uria findet sich in Grundfarbe und Fleckung eine Mannig-
faltigkeit, wie sie kaum anderswo übertroffen wird. Zusammen mit anderen un-
gemein variierenden Arten, wie Cuculus canorus, Larus ridibundus, Anthus trivialis,
Lanius collurio, Psarisomus dalhousiae, Turdoides plebeja, und einer Reihe von
Ploceiden sollte sie Anlaß geben, den noch ganz unbekannten materiellen Ursachen
so großer Verschiedenheiten einmal gründlicher nachzuforschen, um „Anpassung"
und „Entwicklung" zu erklären.
Fast allen Alcideneiern ist gemeinsam eine glanzlose Schale mit ziemlich
rauhem Korn, entstanden aus meist allein stehenden Prismenköpfen, die ganz
dicht aneinanderliegen, durch bloß kurze, sehr schmale Täler getrennt. Poren
lassen sich daher nicht sehen oder doch meist nur schwer. Dies um so mehr, als
eine zwar bloß sehr dünne, matte Oberhaut oft die Höhenunterschiede im Korn
vermindert, dieses teilweise verdeckt, auch ein wenig glättet, aber das Zustande-
kommen von Schalenglanz verhindert, den ja immer die Prismenköpfe tragen,
soweit nicht eine homogene Glasurschicht vorliegt. Als Ausnahme von der Regel
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zeigen nur Synthliboramphus und (nicht immer) Cerorhinca einigen Glanz, auf-
fallenderweise sehr hohen einzig Brachyramphus . Bei diesem ist konstant auch die
orange durchscheinende Farbe, während sie bei den anderen Arten ein ganz un-
zuverlässiges Merkmal bildet. Anscheinend bei all diesen im frischen Zustand der
Eier hellgelbgrün, findet man sie bald so erhalten in den Sammlungen, besonders
bei Plautus alle, bald in trübgelb abgewandelt, unabhängig von der Species. Die
Eigestalt variiert von normaloval mit k = 1,38 bei Ptychoramphus und Aethia
pusilla, über länglichoval bei den meisten andern bis zu konischspitz langgestreckt,
fast spindelförmig mit k = 1,60 bis 1,68 bei Uria.
Im Verhältnis zur Vogelgröße sind alle Eier der Alken und Lummen sehr groß
(RG = 8,7— 17,5%), besonders wenn man mit dem Hühnerei vergleicht (RG= 4%).
Unter Benutzung der Angaben bei Heinroth, Hantzsch und Weigold ergeben
sich die relativen Eigewichte wie folgt aus den beigesetzten Weibchengewichten:
1000 g Uria hmvia 10,6% 410 g Cepphus grylle 12,2%
850 g Älca torda 10,6% 400 g Cepphus mandtii 12,2%
750 g Fratercula arctica naumanni 8,7% 160 g Plautus alle 17,5%
650 g Fratercula arctica arctica 8,7%
Das ergibt also 8,7% bis 17,5% (Durchschnitt 11,5%). Hier hat zwar der Regel
entsprechend der kleinste Vogel das relativ größte Ei ; aber das kleinste findet sich
bei Vögeln mittlerer Größe.
Vier Färbungsgruppen lassen sich bilden
:
1. Auffallend bunte, kühn und schwer gefleckte Eier: Pinguinus, Alca, Uria
und Cepphus. Mehrerlei Grund- und Fleckenfarben und sehr Variante Zeichnung.
2. Auf hellbraunem oder grauem Grund gröber oder zarter gefleckte Eier, helle
und dunkle : Brachyramphus und Synthliboramphus.
3. Stets ungefleckte weiße Eier: Ptychoramphus , Cyclorrhynchus und Aethia,
sowie fast weiße, aber zart bläulich getönte Eier, zuweilen mit spärlichen blaß
gelbbräunlichen Fleckchen oder Kritzeln: Plautus alle. Bläulich weiß wie diese
kommt auch Cyclorrhynchus gelegentlich vor, ausnahmsweise selbst mit der Farbe
blaßblauer Reihereier.
4. Auf weißem Grund nicht oder bloß unauffällig zart grau gezeichnete Eier:
Cerorhinca, Fratercula und Lunda.
Hätte man Plautus bei Ptychoramphus oder auch Aethia eingruppiert, statt
ihn an den Anfang zu stellen, würde die systematische Reihenfolge genau der
oologischen Gruppierung entsprechen.
Plautus alle. Frisch zeigen die Eier ein zartes Grün, das als Innenfarbe meist
erhalten bleibt, außen aber bald in bläulich getöntes Weiß ausbleicht, nur selten
in deutlicheres Blau. In der Regel ungefleckt, gibt es doch auch viele mit spärlichen
hellbraunen Fleckchen und Kritzeln, die aber bloß wenig hervortreten und nur in
einzelnen Fällen sich zu einem unauffälligen lockeren Kranz am dicken Ende des
ziemlich glatten, zugespitzt ovalen Eies verdichten (k = 1,42). Dieses wiegt drei-
undeinhalbmal so viel wie das einer ebenso schweren Turteltaube.
Pinguinus impennis. Von dem um 1844 ausgestorbenen, richtiger gesagt aus-
gerotteten Riesenalk sind nach Barnes („The Oölogist" 1932, S. 170) jetzt 128
Eier bekannt, die als größte oologische Kostbarkeit gelten, und von denen manches
Stück auf Auktionen über 6000 Goldmark erzielte. Neben Diomedea sind es die
460 18. Ordnung
cö
o
^3
Ö
C
c
w
X
C
o
+^
43
PI
CSX
X
cö
£
P5
pp
©
OD
CD
C
H
CD
a
cö
:pS
'S
3
eö
CS
CS
1-3 w m 4= > X
.©
£
£
"53
CO
CD
3
bß
E0
X cö
Ha
'u
a
et
rpS
x
DD
CÖ
+3
cö
75
'ö9
es
UO CD
OD *C
o
>
©
an
CO
cö
©
H
PS
^ PS
In
cö
ö
cö
s
<j
g
s
s
cd
_X
3
:pS
X
cö
T2
PS
PS
"x
i3 -S
o
cS
'S
W £ o ^ o
\P vP ^P ^9 -vP
bß O^ cr^ o - o - o^
tf (M t- © © CO
CO io CC co CO
lO *q iq eq C5
o cd
Ol
t> C35
O 00 OJ © 00
xs Ol •'-1 ^ ^H xH
o o © © ©
o lO o Ol CO
bß 1> "#
1—
i
l> ©^ CO IQ ©^
pq CO
CO
CO
CO
co'
CO
CO
Ol
©"
CO
cq t> iq © ©^
<1 co"
x*
o
TtH
bß bC
© co
l> CO bi CO
bß
1
r^
1
lO ö 1 Ö
i>
1 bß
|
©
Ol
PS
SC T© 4^o
CO© ©
O tH
o % II
00 «*
r3
II 1 1
öl
•<S>
SS
Ö
1—
1
II
cc
CO
s
CO
»o
CO
Jl
'S
2
II
CO
IQ
>
2
©*
CO
1
S 8-
CO
1
O
Ö © Ö
CO
1
=0
C ©
O CO
'S o"
.Ös
I
CO
X
ösiO §Ä
Ol
X
CO t> CO © , oq
X CO »o «05V X co' Ixs cT "+ o o c •^ ^ TjH
IC
1
r<5
'O
1 1t
5^
1
'-
|
g iq s 1
5s>
05 T*
5»
co. tH
5ss «SS r-^
03 &
O 00 CO IQ lO
l> ^ 00 l> t>
Charadriiformes 461
größten gefleckten Eier. Im Gesamteindruck gleichen sie dem Charakter der
Alca- und Uria-~Kier, besonders auch hinsichtlich der langgestreckten, konisch
verjüngten Gestalt (k = bis 1,75). Die größte Breite liegt fast stets an der Grenze
des oberen Eidritteis. Auf der grobkörnigrauhen, manchmal aber auch glatteren
Schale sind die Poren gut zu erkennen. Sie scheint trübgelblich durch,ursprünglich
wohl grün, wie man aus dem auf einzelnen Stücken erhalten gebliebenen grün-
lichen Ton der Grundfarbe schließen kann. Diese, immer glanzlos und offenbar
etwas ausgeblaßt, ist meist schmutzigweiß, bei manchen Exemplaren rahmfarben,
sandgelb bis zu blaßbraungelben Nuancen, auch trüb gelbgrau, graurötlich,
rötlichgelb, immer hell, so daß sich die Zeichnung sehr auffallend abhebt. Vor-
wiegend besteht diese in wenigen dunklen und helleren schwärzlich sepiabraunen,
ziemlich scharf begrenzten Flecken z.T. bedeutender Größe und oft phantastischer
Form. Schwere Blattern und Flatschen verschiedener Gestalt sind dann in mehre-
ren Richtungen zu schmalen und breiten Schwänzen lang ausgezogen. Sie fließen
teilweise wieder knotig zusammen oder bilden Schnörkel, wurmfleck-artige und
hieroglyphen-ähnliche Figuren mit einzelnen kleinen Flecken und Linienzügen
dazwischen, alle weit voneinander abstehend, so daß der überragend größte Teil
der Oberfläche zwischen den Flecken, insbesondere häufig die Spitze, frei bleibt.
Auf den selteneren, unauffälliger gezeichneten Stücken sieht man nur kleinere,
gewöhnliche Flecke locker, aber gleichmäßiger verteilt fast überall oder kappen-
artig am oberen Pol vereinigt, wo in einem Fall eine Anhäufung von derben Kritzel-
bändern liegt. Manchmal vervollständigen dichtere braune, brandfleckig rost-
farben ausgelaufene Tupfen und tief violette, verloschen graue oder purpurne
Unternecke das auch beim Tordalken häufig zu findende Bild. Die beste, auf viele
Einzelstücke in den verschiedenen Sammlungen sehr ausführlich eingehende Ei-
beschreibung gibt Blasius im ,,Neuen Naumann", doch sind die Maße dort un-
übersichtlich und die Angabe 140x70 mm ist sicher irrig, da es überhaupt kein
normales Ei mit dem Achsenverhältnis 2:1 gibt. Ich stelle deshalb wenigstens
diejenigen Eier zusammen, von denen auch die Schalengewichte bekannt wurden.
Die letzten sechs wurden von mir gemessen und gewogen. Darunter befindet sich
das schönste, reichst gefleckte von allen mir bekannt gewordenen, das neben den
beiden andern des Museums Alexander Koenig in dessen Katalog (Koenig)
meisterhaft bunt abgebildet ist. Vier Bilder solcher Eier im ,,Neuen Naumann",
wo auch viele weitere "nachgewiesen sind (Thienemann, Baedeker u.a.).
Außer dem Exemplar im Dresdener Museum, dessen Maße mir verloren gingen,
sind Koenigs drei wohl die einzigen impennis-'Elier in Deutschland. Das Wiener
Exemplar ist 1918 spurlos verschwunden. Berlin besitzt nur Scherbchen aus
Neufundland (Funk Island), die ich zu 0,68—0,95 mm Dicke maß. Sie sind meist
stark verwittert, außen hellbraun, innen noch weiß. Nur eins von vielen zeigte im
Querschnitt einen schwarzgrauen Pigmentstrich. Einschließlich 0,1 mm nicht mehr
vorhandener Schalenhaut haben sie im Mittel 0,80 mm gemessen. Von den seltenen
Eiern existieren viele Nachbildungen aus Gips und Pappe.
Gewogene Eischalen von Pinguinus impennis.
G Rg (= 100 g : G) k (= A :B) Sammlung
350 g 12,9% 1,53
327 g 13,5% 1,60
446 g 11,4% 1,49
A B g d
116,0x76,0
117,0x73,0
123,8x83,3:
= 45,0 g
= 44,0 g
= 50,6 g
0,82
0,80
0,78
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A B g d G Rg(= 100 g :G) k (= A:B) Sammlung
126,0x81,0 = 44,0 g 0,69 427 g 10,3% 1,55
127,0x75,0 = 47,5 g 0,80 375 g 12,6% 1,70
131,7x80,0 = 51,8 g 0,78 439 g 11,8% 1,64
135,0x77,7 = 39,3 g 0,60 419 g 9,4% 1,74
137,3x81,0 = 48,4 g 0,70 466 g 10,4% 1,70
128,0x78,7 = 50,9 g 0,73 414 g 12,3% 1,63 Leiden
117,5x78,8 = 47,3 g 0,83 382 g 12,4% 1,49 Tring
123,0x77,5 = 43,6 g 0,73 386 g 11,3% 1,59 Tring
119,2x73,9 = 41,0 g 0,74 340 g 12,0% 1,61 Koenig (Bonn)
131,3x76,1 = 45,3 g 0,73 395 g 11,5% 1,72 Koenig (Bonn)
125,0x75,4 = 48,7 g 0,83 373 g 13,0% 1,66 Koenig (Bonn)
D14 = 125,6x77,7 .= 46,0 ]g, d == 0,75 mm (incl. 0,1 mm Schalenhaut)
G = 395g, Rg = 11,7%, k == 1,62
Zusammen mit der für alle Stücke geltenden Angabe „langgestreckt konisch
verjüngt" gibt das AchsenVerhältnis k eine Vorstellung von der Gestalt. Also
sind die Eier Nr. 3 und 10 die am wenigsten länglichen. Ei Nr. 7 ist das am meisten
gestreckte, von schon recht seltener Gestalt. Am niedrigsten relativen Schalen-
gewicht 9,4% erkennt man ein für diese Art schon fast anomal dünnschaliges Ei
(Nr. 7), während die Stücke mit d = 0,80—0,83 mm besonders kräftige Schalen
aufweisen. Wer für Studien die Eivolumina braucht, erhält sie genähert durch
Verminderung des Frischvollgewichts G um das halbe Schalengewicht und
Division des Resultats durch 1,03 (Vol. = [G - 0,5 g]:l,03). Die von 327-466 g
schwankenden G geben eine deutlichere Vorstellung von der Eigröße als es die
Maße vermögen. Die nicht einmal 1 mm erreichenden Schalendicken d lassen
(wie bei allen Eiern überhaupt) die Widerstandsfähigkeit der Schale so schwerer
Eier bewundern. Die Schalendicke variiert nach der Liste zwischen 0,60 und
0,83 mm 1 . — Bei seinen mikroskopischen Untersuchungen fand Clevisch (1913)
die Mammillen der impennis-Eischalen besonders groß und breit.
Das Ei in Leiden aus Neufundland ist weiß mit gelblichem Ton, wenig dicht
schwarzgrau gefleckt mit einigen feinen grauen Fleckchen dazwischen. Das eine
in Tring aus Sammlung von Rödern hat der OKENschen Abbildung zugrunde ge-
legen, bei welcher aber der in Wirklichkeit schmutzigweiße Grund irrig milchweiß
dargestellt ist. Die sehr großen, wenig dichten Flecke sind durchaus nicht so eckig
scharf begrenzt und unglaublich kühn geformt, wie sie Okens Maler offenbar nur
nach mündlicher Schilderung ganz unnatürlich wiedergab. Viel besser ist die Ab-
bildung im „Neuen Naumann". Aus der Champley-Sammlung stammt das zweite
Ei in Tring (Rothschild-Sammlung) mit nicht sehr dunkler, olivbrauner Zeichnung,
Für Uria lomvia ist in der Tabelle (S. 470) eine Schalendicke von 0,55 angegeben. Die
Dicke schwankt nach 8. M. Uspenskij (1956), S. 43—45, in verschiedenen Regionen der-
selben Eischale und, vielleicht in Anpassung an die Art des Untergrundes und des Klimas
von Ort zu Ort. So wird für die Sieben Inseln vor Ost-Murman eine Schalendicke von
0,22 am stumpfen und 0,34 mm am spitzen Pol angegeben, dagegen für Nowaja Semlja
eine Schalendicke von 0,4—0,6 mm für den stumpfen und von 0,6—0,8 ( !) mm am spitzen
Pol. Die Schwerpunktverlagerung nach dem spitzen Ende soll im Laufe der Bebrütung,
je länger je mehr, den Durchmesser des ,,Rollkreises" und damit die Gefahr des Absturzes
von den schmalen Felsbändern, die auf Nowaja Semlja als Brutplätze dienen, verringern.
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Schnörkeln und Kritzeln wie bei Cassidix (= Megaquiscalus) (Icteridae). Die ganz
dicht aneinander liegenden Prismenköpfe des Korns haben unregelmäßige Form
und Größe. Sie ähneln denen bei Gypaetus, so daß die Oberfläche wie eine Mam-
millenschicht aussieht, aber keine Poren erkennen läßt.
Alca torda. Gestalt länglichoval (k = 1,58), meist vom oberen Eidrittel ab ziem-
lich stark verjüngt, doch nie so stark und schlank wie bei Uria, an den Seiten
immer gewölbt, nicht so fast geradlinig wie oft bei dieser. Einschnürung nie
beobachtet, bei Uria öfters. Grundfarbe glanzlos weiß, auch mit leichtem bläu-
lichen oder bräunlichen Hauch, zuweilen deutlicher braun, ausnahmsweise grün-
lich, sehr selten rötlich. In Zeichnung und Fleckenfarben recht variabel. Die
dunkelbraunen, meist geradezu schwarzen Flecke sind in der Regel groß und flat-
schig hauptsächlich am stumpfen Ende, jedoch auch sonst reichlich, aber loser
verteilt und mit kleineren gemischt. Oft bedecken sie weite Flächen im Polgebiet,
bilden aber nur ausnahmsweise einmal so groteske Figuren wie bei P. impennis
und Wurmlinien wie bei Uria. Oft fließen die Tüpfel im Gegensatz zu Uria an den
Rändern brandfleckig aus, wobei durch heller oder dunkler kastanienbraune Töne
mehr Abwechslung in die Fleckung kommt. Das ergibt zusammen mit den hell-
grauen bis dunkel violettgrauen Unterflecken, die manchmal bedeutende Aus-
dehnung gewinnen, ein oft sehr schönes buntes Bild. Das besonders, wenn fast die
ganze Oberfläche bedeckt ist und sich Ober- und Unterflecke überschneiden.
Schlichte, mit nur wenigen schwarzen Klecksen versehene Schalen kommen jedoch
ebenfalls häufig vor, fast niemals aber gleichmäßig überall klein gefleckte und un-
gefleckte Stücke. Selten sind Phaethon-ähnlich gefärbte Eier. Innenfarbe mehr grün-
gelb als grün. Im allgemeinen sind Alca-lZier kleiner und leichter als die von
Uria. Rieseneier, die als abnorm in unsern Maßtabellen immer weggelassen wurden,
gibt es aber auch. So die drei im Britischen Museum ausBempton: 91,0x55,5
= 16,2g und 94,0x55,0 = 16,0 g und 95,8 x56,2 = 17,0 g mit G3 = 152 g
gegenüber normal 90 g. — Prismenköpfe zum Teil dreieckig und tropfenförmig. —
Recht ähnlich, nur kleiner sind manche Chionis -'Eier.
Uria. Die Eier sind bei allen Arten und Rassen ziemlich gleichgroß und ändern
in gleichen, auffallend weiten Grenzen hinsichtlich Zeichnung und Färbung ab.
Die Hauptunterschiede gegenüber Alca wurden schon bei dieser Art hervor-
gehoben: ovoidkonische Gestalt (k = 1,63), nicht gerade seltene Einschnürung
am schlanken, oft sehr spitzen Ende, häufig Kringelzeichnung. Zum Weiß und dem
hier seltenen Braun treten als Grundfarben hinzu: Rahmfarben, Grau, Olivgrau,
Gelbgrün und selbst Grünlichblau, dieses sogar in ziemlich dunklem Ton. Mit nur
wenigen kleinen, schwarzen, runden Blattern besetzte Stücke erscheinen kaum
seltener als solche mit außerordentlich reichen Wurm- und Schlangenlinien über-
all, auch in Kranz- oder Netzform, und die mit impennis-ähnUch bizarren Figuren,
Kappen und großen Flatschen besonders am dicken Ende. Im Gegensatz zu Alca
kommt neben der gewöhnlichen tief schwarzbraunen Zeichnungsfarbe auch eine
heller olivbraune und rotbraune vor, besonders bei den geschlängelten Bändern
und Linien, die in allen Richtungen kreuz und quer verlaufen und sich über weite
Strecken ausdehnen können. Es gibt aber auch über und über dunkelbraun dick
gefleckte Stücke, die wie solche von Polyborus und Phaethon aussehen. Brand-
flecke kaum je gesehen, das Pigment löst sich also weniger leicht im Uterusschleim.
Daher meist nur eine Fleckenfarbe, um so mehr, als Unterflecke in der Regel ganz
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fehlen oder doch stark zurücktreten, insbesondere auf den grünen und blauen
Grundfarben. Das läßt einen biochemischen Zusammenhang vermuten, wie ja
auch z.B. bei Drosseleiern die Zeichnung um so heller und eintöniger zu werden
pflegt, je dunkler grün die Grundfarbe wird. Abwechslungsreicher in der Farbe
der Flecke sind also die Eier von Alca, in der Gestalt der Flecke aber die von
Uria. Kaum ein Ei gleicht dem andern. Doch scheint das lokal bedingt zu sein;
denn ich sah 1928 im Britischen Museum einen ziemlich großen Korb voll ganz
gleichartiger t/rm-Eier, alle auf rahmfarbigem Grund über und über mit bräun-
lichen Wirrbändern umzogen, offenbar vom selben Fnndort. — Die durchschei-
nende Farbe entspricht der äußeren, ist also gelblich bis orange bei weißgrundigen
und rahmfarbenen Eiern, grünlich bei blauen und grünen. Das rauhe Korn ist bei
Uria zuweilen glatter als bei Alca, aber nur da, wo eine bei den Lummen gelegent-
lich auftretende Oberhaut das eigentliche Korn verdeckt oder doch verflacht.
Trotz mancher Ähnlichkeit zwischen den Eiern der beiden Gattungen wird der
Kenner bei der Scheidung nur selten in Verlegenheit kommen. — Mathematisch
interessant erscheint, daß bei Alca immer beide Brennpunkte des die Eikurve
darstellenden Steinerschen Ovals innerhalb der Kurve liegen, bei Uria nur der
eine.
Spezifische Unterschiede zwischen den Eiern der verschiedenen Arten und Ras-
sen lassen sich nicht angeben wegen der großen und gleichen Variation aller in
jeder Hinsicht, obwohl es an sehr reichem Material zu Vergleichungen nicht fehlt.
Dieses ist aber dafür nicht immer geeignet, da die Rassen von U. aalge (ehemals
troile) früher nicht getrennt wurden und ihre Eier nun selbst in bedeutenden Samm-
lungen gemischt liegen, untrennbar wegen der aus hier unangebrachtem Schön-
heitsgefühl unterlassenen Beschriftung der Eier hinsichtlich des Fundorts, der
wenigstens einen Teil der Eier nachträglich zu bestimmen gestattet hätte. Überdies
brüten in Kamtschatka, Grönland und Island, woher so viele Lummeneier stam-
men, je zwei Arten, welche durch das wohl nicht immer genügend sorgfältige
Sammeln vermutlich oft durcheinander gerieten. Glücklicherweise kann wenig-
stens in rechnerischer Hinsicht kein großer Schaden entstehen, wenn bei meinen
Berechnungen für die Maßliste vielleicht manche £7na-Stücke an verkehrter Stelle
unterkamen, da dieEigrößen bei allen Arten fast dieselben sind. Selbst Harterts
Meinung, die Eier von lomvia seien meist kleiner als die von aalge, wird durch
seine eigenen Durchschnittsangaben widerlegt.
Für manche Untersuchung können die Durchschnittswerte und Variations-
breiten aller C/na-Eier zusammengenommen erwünscht sein. Sie sind wie folgt:
D400 = 81,3x50,3 = 12,10 g (71,6-93,8x43,8-58,3 = 8,45-17,44 g).k = 1,61.
G = 107 g (70— 165 g) 1 . Davon die Maxima 93,8 x 58,3 = 16,57 g in meiner Samm-
lung, die übrigen extremen Werte 71,6 mm und 43,8 mm und 8,45 g und 17,44 g
im Museum Alexander Koenig-Bonn.
Als relatives Eigewicht bei Uria und Alca gibt Heinroth 10% des Vogelge-
wichts an, ich komme sogar auf 11 — 12%. In seiner Abhandlung ,,Über die Ge-
stalt der Vogeleier und über deren Monstrositäten" staunt König-Warthafsen
über das ,,über alles Maß große Ei" der Alken und Lummen. In der Tat ist es ja
z.B. fast dreimal so schwer wie das des ebenso großen Birkhuhns. Ihm entging
aber offenbar, daß dasselbe Verhältnis vorliegt bei vielen unserer kleinen Sing-
1 Die Maße von Uspenskij (1956), S.40, sind dabei nicht berücksichtigt (s. Tabelle S. 470).
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vögel, wo es z. B. Bachstelze (mit 5— 7 Eiern), Goldhähnchen (mit 6—11), Baum-
läufer (mit 5— 7), Rohrammer (mit 4—6 Eiern) u. a. ebenfalls auf 12% je Ei
bringen, die also noch dazu in kurzer Zeit mehrere Eier, nicht nur eins wie Lumme
und Tordalk, legen. Was soll man dann erst sagen zu den 24—25% bei Sterna
albifrons (mit 3 Eiern im Gelege) und anaethetus (mit deren zwei) oder zu den
26—28% bei Actitis hypoleucos und Erolia minutilla je Ei ihrer Vierergelege, die
wie bei Regulus schwerer sind als der Vogel. Die Bedeutung solcher Zahlen wird
Vielen erst deutlich durch die Überlegung, daß Haushuhneier, falls ihre Zahl des
relativen Eigewichts ebenfalls 28% wäre, 400 g (7 x 57 g) wiegen würden. Leider ist
sie aber nur 4%. (Abb. folgt.)
Cepphus. Sehr konstanter Typ, der gleiche bei allen Arten. Etwas länglich, aber
doch mehr von gewöhnlicher Eigestalt (k = 1,48), meist nur mäßig verjüngt; die
größte Breitenachse liegt weiter als bei Alca nach der Mitte zu. Auf weißlichem,
zuweilen bläulich bis grünlich getöntem Grund lagern vorwiegend dunkel kasta-
nien- oder sepiabraune, abgerundete Blattern meist nach oben hin dichter und
größer, daneben teils blasse, teils deutlichere blaugraue Unterflecke. Manchmal
sind beide Arten von Flecken nur mittelgroß und zu gleichen Teilen gemischt über-
all gleichmäßig verteilt, häufiger aber größer und nach dem breiten Ende hin zu
einem lockeren Kranz oder zu Flatschen zusammengeflossen. Im allgemeinen
stehen die Zeichen weniger dicht als oft beim Tordalk, von dem nur die schlicht
gefärbten Stücke einige Ähnlichkeit zeigen, die bei manchen Larus gene'i-^ieTii
größer ist. Wurmlinien, Schnörkel und Kritzelflecke finden sich fast nie. Die
schönsten Exemplare sind auf rahmfarbenem Grund reich mit zimtfarbenen
Flecken besetzt, gemischt mit blaugrauen und überdeckt von schokoladenbraunen
Blattern. Bei C. grylle mandtii sollen Eier mit deutlicher grünem oder bläulichem
Grund häufiger sein als bei der Nominatrasse. Die größeren Stücke von C. columba
und carbo haben häufig gröbere Zeichnung, unterscheiden sich aber eigentlich
bloß durch erheblichere Größe, ebenso bei C. columba snowi. Glanzlos, ziemlich
rauhschalig und gelblich bis grünlich durchscheinend sind alle. Relatives Ei-
gewicht nach Heinroth 12,5%.
Brachyramphus marmoratus perdix. Die ziemlich dünnschaligen, glatten, schwach
glänzenden Eier dieser Gattung gehören noch zu den seltensten, nur wenig be-
kannten. Hartert sagt: ,,ein vonDybowski gefundenes Ei ist nach Taczanowski
blaßgelblich mit zahlreichen kleinen, schieferfarbenen Unter- und noch kleineren
rotbraunen Oberflecken und mißt 62,5 x41,2 mm". Danach ist dieses Ei mit
k = 1,52 weniger gestrecktoval, als es die der Nominatform sind, sonst solchen
ähnlich. Sehr wahrscheinlich beziehen sich die im ,,Neuen Naumann" für Cyclor
-
rhynchus psittaculus gemachten Angaben auf JB. m. perdix:
,,
schmutzigweiß oder
gelblichsandfarben mit braunen Flecken 60—62x35—37 mm", k = 1,70.
Brachyramphus m. marmoratus. Nehrkorns Exemplar von St. Lawrence Island
(Alaska) ist schmutzigweiß mit ganz gleichmäßig verteilten feinen rostbraunen
Ober- und violettgrauen Unternecken, 63,5 x 37,6 = 3,03 g, kommt also den
Synthliboramphus-l&iem sehr nahe, hat jedoch eine gestrecktere Gestalt (k = 1,69)
als diese. Im Museum Dresden (Kuschel-Sammlung) ebendaher ein grauweißes Ei,
feinst olivbraun und grau punktiert, gelblich durchscheinend, 64,3x36,7 =
= 3,14 g (k = 1,75!). Dabei liegt ein ganz gleich aussehendes, aber viel kleineres
Ei (Nr. 4019, sonst undatiert), 50,2 x 33,3 = 2,42 g (k = 1,50), auch mit gleicher
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Innenfarbe. Sein Rg = 8,0% spricht für ein kleines Ei einer größeren Art, als nach
den Maßen zu erwarten ist, so daß es richtig zu marmoratus gehören kann. Bent
(1919) berichtet über vier Eier. Ein durch Cantwell ausgeschnittenes vom Prince
of Wales-Archipel ist sehr lang cylindrischoval (k = 1,79 !) und auf blaß chalcedon-
gelbem Grund mit nahezu schwarzen, sehr dunkel schwärzlichbraunen kleinen
Fleckchen überall gleichmäßig, aber sehr locker besetzt, stark zerbrochen. Die
Abbildung (62,5 x35 mm) zeigt auf sehr blaß gelbgrünlichem Grund viele Punkte
und sehr kleine schwarze Flecke mäßig dicht überall verstreut. Zwei weitere,
gleichfalls im U. S. National Museum, von Bischoff in Sitka (Alaska) gesammelt,
messen nur 54 x36 und 54 x 36,2 mm (k = 1,50) und ähneln gewissen Typen von
B. hypoleucus auch in Größe, sind aber viel weniger gestreckt. Auf rosa gehauch-
tem, gelbbräunlichem Grund trägt das eine schwere Blattern, Wischer und Wolken
von zimtbrauner und dunklerer Farbe bis an beide Enden, das andre auf hell
gelbbraunem Grund mehr gleichmäßig verteilte blasse und intensivere, hellere
und dunklere braune kleine Tüpfel und Schmierflecke. Dem Cantwellschen Stück
sehr ähnlich ist das der Sammlung Doe, von Dunham am Iron River, nördlich von
Nome (Alaska), gefunden. Es mißt 60,5 x 37,5mm (k = 1,61). Auf eins der Bischoff-
schen Exemplare bezieht sich wohl die Angabe 54,2x35,9 mm (k = 1,51) bei
Ridgway (Manual of North American Birds, 1887).
Brachyramphus brevirostris. Nur zwei Eier in Sammlung Thayer bekannt. Der
Besitzer beschreibt das eine als auf ,,olive lake" Grund (Hartert sagt : „bräunlich-
gelbgrün") überall mit dunkel- und hellbraunen Flecken verschiedener Größe be-
setzt, 58,2 x35,6 (k = 1,63). Die Abbildung bei Bent (1919) zeigt ein lebhaft ge-
färbtes, elliptisches Ei (58,2x38 mm, demnach breiter als im Text angegeben,
k = 1,53) mit über die ganze Fläche spärlich und unregelmäßig verteilten, größe-
ren und kleineren, nur zum Teil abgerundeten Flecken und Blattern in schön hell
und dunkel kastanienrotbraun neben sepiaschwarz und schiefergrau, zwischen die
sich hellbraune Punkte einschieben. Das zweite, ein legereif ausgeschnittenes Ei,
hat auf gelblichgrauem Grund überall dunkelbraune kleine Tüpfel und mißt
62,5 x36,8 mm (k = 1,70), ist also sehr lang gestreckt, wie die meisten Eier dieser
Gattung.
Brachyramphus hypoleucus. Mehr noch als die vorigen Arten und Synthliboram-
phus nähert sich diese Species den Möwen und Seeschwalben hinsichtlich ihrer Eier,
die hier fast unglaublich in der Färbung variieren, von dick gefleckt schokoladen-
braun bis spärlich punktiert hell himmelblau. Überdies hebt ein oft bedeutender
Glanz die dünne, glatte, elliptischovale Schale dieser Eier scharf von denen aller
andern Aleiden außerhalb der Gruppe Brachyramphus-Synthliboramphus ab. Meist
ist die Grundfarbe bräunlich, oft grau oder grünlich getönt; sie kann aber auch
rahmfarben, hell olivgrün, grauweiß und dunkel fleischfarben sein. Kleine, gleich-
förmig spärlich verteilte helle Fleckchen bis reichliche große, fast schwarze Blat-
tern, auch als Kranz oder Kappe und Linienzüge neben blassen und dunklen
violettgrauen Unternecken bilden die abwechslungsreiche Zeichnung. Einige
Typen
:
1
.
Grauweiß, gleichmäßig verteilte rostbraune und violette Flecke, alle ziemlich
gleich mittelgroß, recht ähnlich der Möweneier-Zeichnung.
2. Graugrünlichweiß, sehr kleine hell olivbraune Kritzelchen und Punkte nur
locker, aber überall stehend.
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3. Blaß rosa gehauchter, gelbbrauner Grund, überall feine Spritzer, am stumpfen
Ende schwere Blattern in verschiedenen sepia Tönen und andern braunen Farben,
viele lila und blaß gelbbraune Unterflecke.
4. Hell gelbbraun, auffällige Wurmflecke über zarter, allgemeiner Sprenkelung
in den Farben wie zuvor.
5. Blaß graubraun, zahllose kaum sichtbare, feinste hellbraune Punkte und win-
zig graue Fleckchen überall, da und dort überdeckt von einzelnen mittelgroßen
dunklen, am oberen Ende einzelne fast schwarze Blattern, die zum Teil zusammen-
fließen, dazu ein paar dunkelviolette Unterflecke.
6. Holzbraun mit dichtem Ring aus rötlich- und dunkelbraunen Punkten.
7. Ziemlich dunkler, brauner Grund mit mittelgroßen, entweder rundlichen
Blattern oder verwischten solchen, teils als lockerer Kranz oben, teils da zu Flat-
schen und Streifen längs verschmiert, schwärzlich oder rötlich kastanienbraun,
ohne Unterflecke oder beinahe so.
8. Gelblichgraubraun, dicht bedeckt mit nach oben hin noch dichter werdenden
feinen Punkten und winzigen Kritzelchen schwärzlich-olivbrauner Farbe.
Am häufigsten sind braune Typen mit oben groben, nach unten hin weniger
dichten und viel kleineren schwarzen Flecken, wie bei dunklen Eiern von Stema
hirundo und Larus ridibundus. Gelbbräunlich durchscheinend und fast ohne Unter-
flecke. Infolge großer Prismenköpfe ist das Korn gröber, als man erwarten wird;
trotzdem fühlen sich die Eier sehr glatt an, weil diese Granulation nur ganz flach
ist. — Stark spitze Gestalt ist selten, k = 1,50.
Das Gelege besteht aus bloß einem Ei, nur ausnahmsweise aus zwei gleich-
gefärbten Eiern. Zweiergelege mit stark verschiedenen Typen stammen von zwei
Weibchen, die zuweilen in dasselbe Nest legen, wie Thompson berichtet (Z. f. Ool.
u. Orn. 23, S. 19, 1913).
Brachyramphus craveri. Wie die Vögel sind auch die Eier von denen der vorigen
Art kaum verschieden. Gestalt elliptischoval, nicht besonders länglich (k = 1,48).
Grundfarben elfenbeingelb, hellrosabraun bis dunkler gelb- und olivbraun, manch-
mal aber auch ganz hell steinfarben, fast weiß. Zeichnung meist in dunkelbraunen
Tönen neben blaß lila und violettgrau. Teils sind es überall gleichmäßig verteilte
Punkte, teils derbere Flecke, die sich nach oben hin verdichten und vergrößern,
wie denn die obere Eihälfte meist Hauptträgerin der Zeichnung ist, welche auch als
fahlbraune Wischerkappe und mehr rötlichbrauner lockerer Kranz auftritt und
meist nur wenig oder gar nichts von Unterflecken sehen läßt. (Abb. folgt.)
Synthliboramphus antiquus. Gestalt länglichoval (k = 1,59) ohne scharfe Spitze.
Der vorwiegend hellbraune Grund kann auch rahmfarben mit grauer, zimt-
farbener und lachsroter Tönung sein, gelegentlich ziemlich dunkel olivgrün. Ge-
wöhnlich besteht die Zeichnung aus weitläufig stehenden sehr kleinen, aber scharf
markierten Fleckchen und Punkten, gleichmäßig überall verteilt und von nicht
sehr dunkler brauner und verloschen grauvioletter Farbe. Bläulichweißer Grund
ist so selten wie ein schöner Rosa-Typ mit kaum erkennbaren, sehr spärlichen
matten Stippen. Aber auch grobe Zeichnung trifft man nicht gerade häufig an,
wohl aber einige Verdichtung nach oben hin. Gegenüber Brachyramphus sind die
Eier immer heller im Gesamteindruck und viel weniger glänzend, oft geradezu matt,
überdies unvergleichlich zarter gezeichnet, wenngleich hin und wieder gröbere
Blattern und selbst lang gestreckte Adern und andere Linienzüge als Ausnahme
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sich zeigen. Das Korn erscheint feiner als bei Brachyramphus , die durchscheinende
Farbe wie bei diesem gelb bis orange, frisch aber grünlich. Ähnliche Eier gibt es bei
zart geneckten der Seeschwalbe Phaetusa, die aber eine ganz andre, bauchig-
spitze Gestalt haben.
Synthliboramphus wumizusume. Die Eier sind nur kleiner, sonst ganz wie die der
vorigen Art. k = 1,54. (Abb. folgt.)
Ptychoramphus aleuticus. Immer glanzlos ungefleckt weiße Eier von elliptisch-
ovaler Gestalt (k = 1,38), frisch hellgrün, später mehr gelblich durchscheinend.
Ziemlich glatt anzufühlen, da eine feine Oberhaut das an sich schon feine Korn ver-
deckt oder doch verflacht. Die Grundfarbe kann rahmfarben getönt sein, seltener
ist sie milchweiß. Auf einem meiner Stücke ist die Cuticula von Poren durch-
brochen und trägt viele winzige Rundkörnel in Abständen vom mehrfachen
Körneldurchmesser. Oft sind die Eier vom Nest beschmutzt, lassen sich aber leicht
reinigen, im Gegensatz z. B. bei Aethia cristatella, wo dies mehr Mühe macht. —
Vom gleichen Charakter sind die folgenden Eier.
Cyclorrhynchus psittacula. Gestalt etwas länglicher als das gewöhnliche Oval
(k = 1,46 zu 1,38). Glanzlos weiße, ungefleckte Eier ohne scharfe Spitze, jedoch
manchmal mit deutlich bläulichem Ton. Entsprechend der erheblicheren Eigröße
ist das Schalenkorn etwas rauher als bei der vorigen Art. Nehrkorns Exemplar von
,
.Alaska (Kurile-Isl.)" (56,6x36,3 = 2,93 g) ist das rauhschaligste aller mir be-
kannten Alkeneier. Das in Dresden von St. Michael (Alaska) ist stark zugespitzt,
scheint grünlich durch und mißt 55,5 x40,8 = 3,69 g. Dressers Angabe 41,2 mal
30,0 mm (bei Hartert) wird sich auf Aethia pusilla beziehen, wie die psittacula-
Beschreibung im „Neuen Naumann" und bei Key auf Brachyramphus. Ein grau
geflecktes, als
,,
psittacula" bezeichnetes Ei im Museum Hamburg sieht aus wie ein
Zwergei von Fratercula arctica und ist wohl ein solches, blieb mir aber wegen seiner
dünnen Schale ein Rätsel [43,6 x30,9 = 1,16 g, G = 21,8 g, Rg = 5,3% (!),
k = 1,41].
Aethia cristatella. Vielleicht etwas mehr zugespitzt gestaltet, sonst ganz wie die
Eier der vorigen Art. Oft durch eine gelbliche Masse beschmutzt, die eingetrocknet
schwer abwaschbar ist und offenbar von den Faeces herstammt, da von einem Nest
keine Rede sein kann. Die Eier werden in Höhlungen zwischen Steinen oder in
Felsspalten abgelegt und sind meist sehr schwer zugänglich. — Anfänglich hell-
grün, später gelblich durchscheinend.
Aethia pusilla. Das Ei ist zugespitzt oval (k = 1,38), die Schale glanzlos weiß
und grünlich bis gelb durchscheinend wie bei den vorigen drei Arten. Hartert
findet das Ei ,,im Verhältnis zum Vogel enorm groß". Da dieser etwa Wachtelgröße
besitzt, ist sein Ei rund 2 1 / 2mal so schwer wie das von Coturnix. Es gibt bei den
Aleiden aber noch ärgere Mißverhältnisse, z.B. bei Plautus alle. (Abb. folgt.)
Aethia pygmaea. Über die Eier dieser auch als Balg schwer zu erlangenden Art,
der am wenigsten bekannten unter den Alken, haben wir nur spärliche Angaben.
Sie sind wie die von pusilla, aber den Vogelmaßen entsprechend größer und scheinen
hell gelblichgrün durch. Taczanowski (nach Hartert) erwähnt eins mit den Maßen
45,2 x32 mm (k = 1,41). Ein gelblichweiß durchscheinendes im Museum Dresden
(Nr. 3459) ist zugespitzt mattweiß und mißt 45,2x33,1 = 1,85 g (k = 1,37).
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Bent (1919) berichtet von zwei Stücken in Sammlung Doe, von denen das eine
jedoch unsicher erscheint. Das andere stammt von den Kurilen, ist normaloval
(k = 1,43), glatt und glanzlos und mißt 48 x 33,5 mm.
Cerorhinca monocerata. Diese und die beiden folgenden Gattungen Fratercula
und Lunda bilden eine weitere, oologisch ganz einheitliche Gruppe. Mit bei der-
selben Art schwach gefleckten und ungefleckten Eiern stellt sie einen Übergang
dar zwischen den einfarbig weißen der A ethia-Gruppe und den bunten, stark
pigmentierten aller übrigen Arten, abgesehen von Plautus alle, den der Oologe
hinter Aethia stellen würde, da seine Eier wie die von Aethia vorwiegend bläulich
-
weißen Grund mit gelegentlicher schwacher Zeichnung wie bei der letzten Gruppe
aufweisen. — C. monocerata und seine hier nachfolgenden Verwandten zeigen meist
kräftig verjüngte bis spitze, mäßig gestreckte Gestalt der Eier (k = 1,45) und auf
weißem, seltener grau gehauchtem Grund entweder gar keine Zeichnung oder
(häufiger) nur verloschen lilagraue Unterflecke, mehr oder weniger reichlich, oft
in Form eines lockeren, aber ausgedehnten Kranzes aus verschlungenen, schmalen
und breiten Wirrlinien, dem dann und wann einzelne hellbräunliche Flecke oder
zum Teil langgezogene Wurmkleckse beigemengt sind. Meine Exemplare aus
Japan fühlen sich glatt an und tragen einen geringen Glanz im Gegensatz zu den
übrigen Eiern der Gruppe, insbesondere gegenüber Lunda cirrhata, die ich nur
völlig glanzlos und etwas rauhschalig kenne, von der aber viele Stücke ganz mit
denen von monocerata in jeder Beziehung, selbst in der Größe untrennbar über-
einstimmen. Das gilt auch für Fratercula corniculata, deren Schale aber merklich
stärker ist. Durchscheinende Farbe bei allen blaßgrün bis gelblich. Die Rauhigkeit
des Korns macht sich schon dem unbewaffneten Auge bemerkbar, ist aber unter
der Lupe nicht so grob, wie man nach Gefühl und Anschauung erwarten wird. Die
großen Eier der Gruppe sind nur wenig länglicher als die der F. arctica-Rassen
(k = 1,43 zu 1,48). (Abb. von Cerorhinca folgt.)
Fratercula arctica. Das vorstehend Gesagte gilt auch hier. Die Eier der südlichen
Rasse grabae sind 10% kleiner als die beiden nördlichen naumanni und arctica.
Relatives Eigewicht nach Heinroth nur 9%.
Lunda cirrhata. Diese Gattung wurde bei der vorletzten besprochen.
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19. ORDNUNG
Columbiformes
Familie Pteroclidae, Flughühner-
Wenn diese Vögel wirklich in einer verwandtschaftlichen Beziehung zu den
Tauben stehen sollten, wie man nach ihrer Eingruppierung durch die Syste-
matiker schließen wird, stünden wir hier vor einem oologischen Rätsel, das uns
zwingen würde, unsere bisherigen Auffassungen über einen Zusammenhang
zwischen der Färbung sowie den sonstigen Erscheinungen an der Eischale und
der Verwandtschaft der Vögel noch mehr einzuschränken. Weder in der Gestalt
noch in der Färbung und Zeichnung der Eier haben diese beiden Familien irgend-
welche Berührungspunkte. Dort durchweg weiße bis blaßgelbe, immer ungefleckte
Eier der gewöhnlichsten Gestalt, hier ausschließlich bunte, stark geneckte mit unge-
wöhnlicher, elliptischer bis walziger Form, Gegensätze, wie sie bei einander nahe-
stehenden Familien nicht schroffer gedacht werden können, unvermittelt und aus-
nahmslos. Flughuhn-Eier haben allerdings das relative Schalengewicht der Tauben
und eine entfernte Ähnlichkeit im Korn, das dem der Tauben näher steht als dem
der echten Hühner. Auch zu diesen besteht oologisch keine oder nur geringe Ver-
wandtschaft. Die Pterocliden haben echte Ober- und Unterflecke unter der sehr
dünnen Cuticula, die Phasianiden als Zeichnung nur Verdickungsstellen der Pigment
-
cuticula ganz oben auf, was mir als einer der grundlegenden Unterschiede erscheint.
Hinsichtlich des Gesamteindrucks lassen sich bei den Pterocliden zwei Gruppen
unterscheiden. Die die meisten Arten umfassende besitzt hellen oder dunkleren
lehmfarbenen bis ockergelben Grund, seltener von grauem Ton, mit lockeren,
oliv- bis kastanienbraunen und bleichen violetten, kräftigen Flecken. Die zweite
umfaßt nur Pterocles bicinctus, indicus und quadricinctus und ist ausgezeichnet
durch einen ganz überraschenden lachsfarbenen bis rosa Hauch in Grundfarbe
und Fleckung, der zum Ausblassen neigt. Aber auch wenn er im hellen Sonnen-
licht ganz verschwunden erscheint, bleibt er im Halbdunkel des Sammelkastens
merkwürdigerweise noch gut erkennbar. Bei floweri und burchelli gibt es auch
einen olivgrünlichen Ton in der Grundfarbe (einen solchen habe ich in den Museen
Bonn und London gesehen), der aber mit der Zeit nachzulassen scheint. Nehr-
korn's Pt. decoratus sind ölgrau mit vielen olivbraunen, blaß graugelben und
violettgrauen, nicht scharf markierten Flecken im Charakter von orientalis.
Grau- oder gelblich steinfarben ist der Grund bei Pt. senegallus. Er trägt kleine
hell rötlichbraune oder gelbbraune Fleckchen neben blaßgrauen Unterflecken,
wodurch der Eityp ähnlich dem von Synthliboramphus wird. Lockere kleine,
meist scharf markierte dunkelleberbraune und graue Punktflecke bedecken den
bräunlichrahmfarbenen Grund bei Syrrhaptes paradoxus. Hartert findet diese
nur den senegallus (in Größe und Zeichnung) ähnlich. Hellolivgraubraun ist der
Gesamteindruck bei Eiern von Pt. gutturalis im Britischen Museum und in
Tring; sie haben außer groben und feinen olivbraunen und grauen Flecken noch
querlaufende Kritzel; alle Zeichnungen treten nicht scharf hervor. Unbestimmte
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Stücke aus Abessinien in Sammlung v. Erlanger (deren Katalog Nr. 343), die ich
für Pt. g. saturatior halte, sind rötlichhellbräunlich mit großen olivbraunen und
grauen Flecken von unregelmäßiger Form, die sich ziemlich gleichmäßig über die
ganze Fläche verbreiten. — Es sind also lauter ,,bunte" Eier, wie sie bei keiner
Taube und keinem Huhn vorkommen. (Abb. von 2 Pterocles-Arten folgen.)
Allen gemeinsam sind graue oder violette, mehr oder weniger stark ausgeprägte
blasse Unternecke, und auch hierin liegt ein wesentlicher Unterschied gegenüber
den Eiern der echten Hühner, bei denen Unterflecke niemals auftreten. Die Ober-
flecke sind meist ziemlich scharf umgrenzt, nur mittelgroß und kleiner, oft
gleichmäßig lose über die Oberfläche verteilt, doch auch nicht selten an einem
Ende verdichtet ; sie lassen aber immer viel Grund frei. Ihre Gestalt erscheint in
der Regel gleich lang und breit, eckig, seltener rundlich oder wie Spritzer und
Kritzel. Am dunkelsten kastanienbraun und scharf markiert zeigt sich die
Fleckung bei den alchata-Formen, bei allen andern entschieden heller und mehr
gelbbraun, olivbraun oder graubraun. Im ganzen grau erscheinende Typen,
neben hellbraunen, finden wir öfters bei namaqua, exustus und hindustan, zu-
weilen auch bei den sonst mehr rötlichbraunen Syrrhaptes tibetanus, kaum einmal
jedoch auch in großen Serien von S. paradoxus. Bei Pt. orientalis (= arenarius)
gibt es auch ganz verwaschene Flecke, die an olivbraune Tetrax erinnern, also
sich nur wenig von der Grundfarbe abheben, so bei 4 Eiern im Museum Berlin
und einem in meiner Sammlung.
Die Eigestalt ist vorwiegend elliptisch, aber häufig an den Polen noch flacher
gewölbt und dann mehr walzig. Das nicht sehr abändernde AchsenVerhältnis k
bewegt sich meist zwischen 1,4 und 1,5. Nur gutturalis und burchelli sind in der
Regel gedrungener (k = 1,33). Die Oberfläche glänzt meist mittelstark, zuweilen
mehr oder weniger. Von Poren ist kaum unter der Lupe etwas zu erkennen, und
ausgesprochene Stichporen fehlen ganz. Das glatte Korn erweist sich bei näherer
Betrachtung als recht gleichmäßig fein granuliert ; es wird erzeugt von mehrfach
gewundenen, glänzenden Erhabenheiten winziger Größe, die ebenso flache und
verschwindend kleine, glanzlose Senken umrahmen. Erheblichen Schalenglanz
zeigen besonders die größeren Arten. Am geringsten ist er bei Syrrhaptes, dessen
Eier am meisten Pt. senegallus ähneln. — Orange als durchscheinende Farbe
findet man dunkler bei den rötlich getönten Eischalen von indicus und bicinctus,
heller bis gelblich bei hindustan (= exustus erlangen), alchata und namaqua,
grün bei S. paradoxus und Pt. orientalis. So scheint aber auch ein Ei meiner
Sammlung von Pt. alchata caudacutus aus dem Tigristal durch, bei dem sogar die
Schalenhaut innen ziemlich dunkel grünblau gefärbt ist, ohne daß am Querschnitt
davon etwas zu sehen ist. Anscheinend handelt es sich in diesem noch niemals be-
obachteten Fall um eine vorzeitige Ablagerung von Oocyan, welches normaler-
weise das Gründurchscheinen der Kalkschale verursacht und womit auch der bei
frischen Eiern manchmal grünliche Hauch in der Oberfläche zusammenhängt.
Da in der durchscheinenden Farbe bei ein- und derselben Flughuhnart sich
Übergänge von Gelb zu Grün finden, wie ich sie bei alchata, namaqua und hin-
dustan sah, kann man diesem Kriterium kein großes Gewicht beilegen. Übrigens
weist auch die Grundfarbe erhebliche Schwankungen auf, da bei einer ganzen
Reihe von Arten neben der hellbräunlichen eine weißliche bis steingraue vorkommt,
so bei S. tibetanus, Pt. namaqua, exustus, senegallus, coronatus und gutturalis,
wobei dann oft auch die Zeichnung blasser ist.
Columbiformes
. 475
Merkwürdig erscheint die Ähnlichkeit mancher Pteroclideneier mit solchen von
Caprimulgus, sowohl in der Färbung und Zeichnung als auch in der Gestalt.
C.rufigena und Pt. bicinctus und indicus gleichen sich zuweilen im Aussehen, außer
in Größe; manche C. europaeus kommen grauen Pt. namaqua und hindustan
nahe. Sonst finden sich Anklänge nur noch bei den Rallen, wenn es auch abwegig
erscheinen mag, diese zum Vergleich heranzuziehen. So verschiedenartig deren
viele Eitypen sind, finden sich doch mehrere davon bei den Pterocliden ähnlich
wieder. Manche Gallinula chloropus erinnern an Syrrhaptes paradoxus und Pterocles
lichtensteinii ; Porzana porzana und Porphyriops melanops an Pterocles alchata,
spritzfleckige von Amaurornis akool an solche von Pt. namaqua und die von
Ortygonax rytirhynchus an Pt. indicus, wenn auch Größe und Gestalt anders
sind und der ganz selbständige Charakter der Flughuhneier immer unverkennbar
bleibt, wie auch bei Pt. gutturalis u. a., die zum Teil an kleine und mittelgroße
Trappeneier erinnern.
Im ganzen betrachtet variieren die Schalendicken nur von 0,14—0,23 mm,
denen ein relatives Schalengewicht von 5,5—7,3% entspricht. Für offen am
Boden brütende Arten dieser Größe (Eigewicht 11,5—30 g) deutet das auf ziemlich
dünnschalige Eier. Gleiches Rg haben die Tauben, die Hühner aber ein höheres,
meist 8—12% (überhaupt 7—28%).
Unter Zugrundelegung zweier Vogelgewichte nach Heinroth und von sechs
weiteren nach Baker sowie Hoesch & Niethammer wiegen die Pterocles-Eier
5,5—8,4% des Weibchengewichts, nämlich:
510 g Pt. orientalis 5,5% 226 g Pt. erlangen 6,2%
300 g S. paradoxus 7,0% 200 g Pt. indicus 6,5%
285 g Pt. caudacutus 8,4% 200 g Pt. lichtensteinii 6,4%
230 g Pt. senegallus 7,8% 190 g Pt. namaqua 6,3%
Bei Tauben gleicher Größen (200—500 g) schwankt das relative Eigewicht von
3,0 bis 6,0 % (überhaupt von 2,4 bis 9,7 %),
bei Hühnern gleicher Größen von 3,8 bis 10% (überhaupt von 2,7 bis 13,7%).
Familie Columbidae, Tauben
Von den bei Peters aufgeführten 842 Arten und Formen sind uns die Eier
von 318 bekannt. Ihre äußere Erscheinung bietet wenig Abwechslung, so daß
auch bei den noch unbekannten nicht mit irgendeiner Überraschung zu rechnen
ist. Alle sind einfarbig, überwiegend, bei den größten Arten immer reinweiß. Da-
neben gibt es eine Gruppe mit blaßgelbbräunlichen, manchmal fast gelben,
zum Teil nur rahmfarben getönten Eiern. Hierher zählen Oena, Tympanistria,
Turtur (= Chalcopelia), Chalcophaps, Oreopeleia (= Geotrygon), Gallicolumba
(= Phlogoenas), aber zum Teil nicht alle Arten dieser Gattungen. Ein nicht ganz
reines Weiß zeigen manche Ptilinopus, Treron, Macropygia, Leptotila u. a.
Dunkelbräunliche und rotbräunliche Farbe sah ich niemals, auch nicht an den
Stücken, die Nehrkorn so beschreibt. In dessen Sammlung weist ein einziges Ei
einen rosabräunlichen Hauch auf, nämlich Geotrygon versicolor, entsprechend
auch der Beschreibung durch Gosse. In den verschiedenen Fällen, in denen Nehr-
korn ,,rötlichweiß" sagt, ergab die Betrachtung jetzt nur „rahmfarben", etwa
wie bei Elfenbein oder altem Pergament. Die relativ dunkelste, aber immer noch
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helle bräunliche Tönung besitzt Oreopeleia montana bei einigen Exemplaren,
nicht allen. Auch die Eier von Leptotila chalcauchenia in Tring sind nicht „fleisch-
rot "" getönt, wie sie der Sammler Venturi (Hartert & Venturi) beschreibt,
sondern pergamentfarbig. Ausbleichen wäre denkbar, ist aber kaum wahrschein-
lich. Überraschend abweichende Färbung kommt gelegentlich einmal vor. So
hat Nehrkorns Gelege von Turtur brehmeri infelix — Calopelia puella (Schlegel)
blaßgraugrünen Ton, etwa wie bei Upupa, und Richard Schlegel beschreibt
(Z. f. Ool. 24, S. 40, 1914) ein blaugrünes Ei von Columba palumbus neben einem
normalen, weißen desselben Geleges aus der Sammlung Wendlandt als Ab-
normität. Nach Newton zeigt auch Didunculus strigirostris einen graugrünen
Anflug (Proc. Zool. Soc. London 1867).
Oates äußert im Eierkatalog des Britischen Museums (Cat. Brit. Mus.) die
Ansicht, daß alle Taubeneier ursprünglich weiß seien und sich erst durch die Be-
brütung verfärben. Unter 15 Eiern von Chalcophaps indica waren nach ihm
6 weiße und 9 gelbe. Ich sah nirgends weiße dieser Art, überhaupt nicht bei diesem
Genus, und Stuart Baker, der beste Kenner indischer Vogeleier, sagt ausdrück-
lich, daß die von Ch. indica nicht weiß sind. Andrerseits meint aber auch Reiser
(1910) im Bericht über seine Bahia-Reise, daß die von ihm gesammelten der
Leptotila ochroptera erst infolge äußerer Einflüsse gelbbraun geworden sind.
Belcher fand bei Streptopelia s. semitorquata 90% blaß cremefarbige Eier neben
10% weißen. Die Betrachtung dieser und sehr vieler andrer, „gelblicher" Eier
brachte mir die Überzeugung, daß in fast allen solchen Fällen eine echte, ur-
sprüngliche Färbung vorliegt. Sie ist immer so absolut gleichmäßig auf der
ganzen Oberfläche, wie dies ein zufälliger Einfluß von außen nicht glaubhaft
werden läßt. Die Ursache ist im Inneren der Kalkschale zu suchen, wo die „gelb-
liche" Färbung selbst bei äußerlich reinweißen häufig wirksam ist, wie das
Durchscheinen in gelber bis orange Farbe auch bei vielen weißen Taubeneiern
erkennen läßt, ebenso das nicht seltene Vorkommen eines blaßbräunlichen neben
einem weißen Ei im selben Gelege mancher exotischen Arten. Zum Beispiel be-
richtet Venturi (Hartert & Venturi), daß er in Argentinien bei Zenaidura
auriculata diesen Fall als Regel fand, ebenso bei Leptotila chalcauchenia.
Deutlich hellgelbbräunliche Schalenfarbe finden wir nur südlich der Sahara
in Afrika (Oena, Streptopelia, Tympanistria), in Indien bis in den Malaiischen
Archipel [Chalcophaps und Gallicolumba) und in Südamerika [Oreopeleia), dagegen
in der Palaearktis nur weiße, in Australien neben solchen nur rahmfarbene.
Die Oberflächengestaltung, das Korn, ist nur bei genauerer Betrachtung ein
wenig verschieden, immer recht fein und glatt, auch bei den größten Arten. Mit
bloßem Auge lassen eigentlich nur die Columba-Arten feinste Grübchen erkennen,
aber auch die erzeugen niemals Rauhigkeit. Unter der Lupe sieht man die zarte,
gleichmäßige Granulation am deutlichsten bei Oreopeleia frenata.
Die Poren sind durchweg sehr schwach entwickelt als recht flache Grübchen,
selbst unter der Lupe meist fast unsichtbar, und nach Stichporen muß man schon
besonders suchen. Bei vielen Arten bleibt auch das erfolglos.
Der Schalenglanz ist bei nicht wenig Arten erheblich, erreicht aber nur aus-
nahmsweise den der Spechteier, kann jedoch auch völlig fehlen, selbst bei Stücken
mit dem zartesten Korn, und scheint nicht sehr abhängig von der Art zu sein.
Wenigstens sieht man bei jeder in den Sammlungen Abstufungen des Glanz
-
grades, wenngleich ein mittelstarker bei weitem vorwiegt. Meist fast matt sind
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z. B. die Ptilinopus, Megaloprepia puella, Geopelia humeralis, Gallicolumba
samoensis. Hochglanz zeigte sich selten, am besten bei Goüra victoria, Columba
livia und palumbus sowie Chalcophaps indica ; auch Treron chlorigaster , Tr. phayrei
und Ducula cuprea kann man hierher stellen.
Eine Oberhaut (Cuticula) aus organischer Substanz scheint allen Taubeneiern
ganz zu fehlen oder ist nur äußerst schwach entwickelt.
Wenngleich sich hinsichtlich der Gestalt meist ein Unterschied in den beiden
Eihälften erkennen läßt, ist dieser doch nur gering, so daß man von einer vor-
herrschend fast elliptischen Form reden kann, wobei die gedrungene seltener als
die längliche vorkommt. Auch Zweispitze finden sich zuweilen, besonders bei den
Ptilinopus, aber kugelige überhaupt nicht. Anscheinend nur den Taubeneiern
eigentümlich ist eine wenn auch bloß vereinzelt auftretende, kurze jähe Zu-
spitzung (an einem oder an beiden Polen), die ganz aus der gleichförmigen Run-
dung der Eikurve herausfällt, k = 1,26 (z. B. bei Treron) bis 1,47 (z. B. bei
Goüra).
Die durchscheinende Farbe ist bei den weißen Eiern weiß oder gelb, in beiden
Fällen manchmal blaßgrünlich gehaucht, bei den nichtweißen Eiern immer gelb
bis orange. Da sie, insbesondere bei den weißen Schalen, auch innerhalb der Art
abändert, kann sie hier nicht als Unterscheidungsmerkmal dienen. Denn z. B.
schimmerte eine erst halbfertig entwickelt dem Uterus entnommene Schale von
Columba palumbus blaßgrün, dagegen die eines ausgeschnittenen, legereifen Eies
derselben Art hellorange (beide sind in meiner Sammlung). Myristicivora soll
immer zitronengelb, Caloenas orangegelb durchscheinen.
Die Variationsbreiten für die Gesamtheit der Taubeneier stellen sich wie folgt
:
Größe und Schalengewicht: 19 x 14,5 mm = 0,13 g bis 64,7 X 40,7 mm =
4,40 g und 61,0x43,5 mm = 4,09 g (Oena capensis und Geopelia cuneata als
kleinste Tauben, Goüra cristata als größte).
Schalendicke: 0,09 bis 0,30 mm.
Eigewicht : 2 bis 62 g.
Relatives Schalengewicht: 5 bis 7,5%, und zwar unregelmäßig verteilt, nicht
wie gewöhnlich wachsend mit der Eigröße. Relative Eigewichte aus Weibchen-
gewichten bei Heinroth, Hoesch & Niethammer, Schlegel, Groebbels
& Moebert und Mayr 1931, verbunden mit den absoluten Eigewichten unserer
Maßliste
:
2000 g Goüra cristata 2,4% 440 g Columba punicea 3,9%
620 g Ducula myristicivora nicobarica 400 g Columba livia
6,1% (mittelgroße Haustaube) 4,8%
600 g Caloenas nicobarica 4,3% 400 g Didunculus strigirostris 5,7%
520 g Ducula badia griseicapilla 5,3% 300 g Columba l. livia 5,9%
500 g Butreron capellei 3,0% 285 g Columba l. leuconota 5,6%
500 g Leucosarcia melanoleuca 3,2% 280 g Columba oenas oenas 6,0%
500 g Columba arquatrix 3,4% 255 g Macropygia rufipennis 3,8%
500 g Columba p. palumbus 3,8% 250 g Columba guinea bradfieldi 5,8%
500 g Columba trocaz 5,0% 225 g Ocyphaps lophotes 4,0%
500 g Otidiphaps nobilis cerrvicalis 210 g Sphenurus a. apicauda 4,4%
5,2% 200 g Zenaida a. asiatica 3,9%
500 g Ducula pistrinaria vanwyckii 164 g Megaloprepia magnifica
6,0% poliura 8,8%
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64% 80 g Ptilinopus c. coronulatus 7,2%
4,9% 15 g Streptopelia humilis 7,7%
5,5% 74 g Streptopelia senegalensis
aequatorialis 7,7%
6,0% 60 g Turtur chalcopsilos 6,2%
6,7% 60 g Gallicolumba beccarii 9,7%
6,4% 39 g Oena c. capensis 6,7%
35 g Geopelia cuneata 6,9%
480
147 g Streptopelia t. turtur
142 g Treron pompadora phayrei
130 g Ptilinopus superbus
130 g Streptopelia capicola damet-
rensis
1 30 g Macropygia carteretia
115 g Ptilinopus insolitus
92 g Ptilinopus solomonensis
meyeri 9,4%
Also 3,0% bis 9,7% (Durchschnitt 5,6%).
Die Regel - - wachsende Prozentsätze bei abnehmenden Vogelgewichten —
ist hier stark durchbrochen, was wohl damit zusammenhängt, daß manche Art
mehr als eine Brut macht oder nur ein Ei im Gelege hat gegenüber den meist
zu findenden zwei Eiern. Der letzte Fall (1 Ei) liegt vor bei Columba trocaz,
elphinstoni, torringtoni und pulchricollis sowie bei Gallicolumba, Macropygia,
Ducula und Ptilinopus. Den niedrigsten Prozentsatz (2,4%) hat die 2 kg wiegende
Goüra als Riese unter den Tauben, den höchsten (9,7%) die kleine Gallicolumba;
insofern wird die Regel bestätigt. Arten mit bloß einem Ei im Gelege besitzen
nur zum Teil größere Eier als die mit zwei Eiern. So die 500 g wiegenden Columba
trocaz und Ducula pistrinaria vanwyckii mit 5 und 6% gegenüber den ebenso
schweren Butreron capellei, Leucosarcia melanoleuca, Columba palumbus und
arquedrix mit nur 3,0—3,8%. Aber Didunculus strigirostris mit einem Ei weist
das gleiche Verhältnis auf wie die um ein Viertel kleinere Columba livia mit zwei
Eiern. Von ein-eiigen zeigt die große Caloenas nicobarica fast das Minimum
(4,3%), die kleine Ptilinopus s. meyeri fast das Maximum (9,4%), also wieder
regelgemäß. Dagegen hat Macropygia rufipennis (ein-eiig) mit 9,6 g = 3,8%
ein viel kleineres Ei als die nur wenig größere Columba oenas (zwei-eierig) mit
16,7 g = 6%. Das relative Eigewicht schwankt danach ganz unregelmäßig, wo-
für kaum eine Erklärung möglich erscheint.
Die Eier der Tauben stellen eine oologische Gruppe für sich dar. Wegen ihrer
meist milchweißen Farbe sind sie zwar denen der Eulen und Papageien sowie
denen weißeieriger Hühner nicht unähnlich, von diesen aber durch die Gestalt
und das Korn mehr oder weniger leicht zu unterscheiden, hinsichtlich der Hühner
auch durch deren höheres Schalengewi cht. Dagegen besteht keine Spur von Ähn-
lichkeit der Eier mit denen der Flughühner (Pteroclidae), in deren unmittelbare
Nähe die Tauben durch die Systematiker gestellt werden. Obwohl freilich die
Eierkunde hier nicht maßgeblich mitsprechen soll, wird doch kein Oologe glauben,
daß Pterocles und Columba entwicklungsgeschichtlich einander sehr nahestehen,
selbst wenn man ihn auf das Vorkommen weißer Eier in anderen Vogelfamilien
mit buntgefleckten Eiern hinweist.
Den Benutzern der beiden nach dem SHARPEschen System geordneten Eier-
kataloge von Nehrkorn und vom Brit. Museum (Cat. Brit. Mus.) wird ein
Hinweis darauf dienlich sein, daß Peters, dessen ,,Check-list" unser Arten-
verzeichnis folgt, bei den Tauben besonders viele Gattungen geändert hat. Bei
ihm umfaßt oder ersetzt im Bereich unserer Liste:
Sphenurus : Sphenocercus.
Trerem: Treron, OsmMreron, Vinago, Crocopus, Dendrophasa.
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Ptilinopus: Ptilopus, Lamprotreron, Eutreron, Ptilopodiscus , Cya?wtreron, Oedi-
rhinus, Sylvitreron, Thoracotreron, Spilotreron.
Ducula: Globicera, Carpophaga, Zonophaps, Ducula, Zonoenas, Myristicivora,
Muscadivora.
Columba: Janthoenas, Alsocomus, Dendrotreron.
Zenaida: Melopelia und einige Zenaida, andere unter Zenaidura.
Streptopelia: Turtur, Homopelia, Onopopelia, Spilopelia, Stigmatopelia.
Metriopelia: Gymnopelia.
Columbina : Columbula
.
Columbigallina : Chamaepelia.
Claravis: Peristera.
Turtur: Chalcopelia, Calopelia.
Oreopeleia : Geotrygon
.
Gallicolumba : Phlogoenas
.
Nicht in die Liste aufgenommen wurden folgende Arten des Nehrkorn-
Kataloges
:
Columba livia gymnocyclus Gray, nur vom Senegal bekannt. Die beiden diesen
Namen tragenden Eier in Sammlung Nehrkorn und v. Treskow stammen von
Orten, wo diese Form nicht nachgewiesen ist (Algier laut Aufschrift auf dem Ei
und Kapland). Weitere sind nicht bekannt.
Columba livia schimperi Bp. Die wenigen, unter diesem Namen gekommenen
Stücke stammen aus Palästina und gehören offenbar der Form palaestinae Zedl.
an.
„Turtur ferrago (Eversmann)". Ist bei Peters Synonym zu Streptopelia orien-
talis meena (Sykes). — Stuart Baker (Fauna Brit. India. Birds 5, S. 240, 19282 )
trennt diese beiden und gibt merklich verschiedene Durchschnittsmaße für sie an
:
ferrago D40 = 32,2 x 23,9 mm. G = 10 g.
meena D80 = 28,4x22,4 mm. G = 7,5.
Ferner wurden u. a. folgende Eier nicht berücksichtigt:
Scardafella squammata ridgwayi Richmond. Aus Merida (Venezuela) liegen in
mehreren Sammlungen auffallend kleine Eier als „Sc. squamosa", die zu ridgwayi
gehören müßten, wären sie richtig bestimmt. Sie messen nur D9 = 20,1x15,3
= 0,145g (19,1-20,8x14,5— 15,9 =0,12—0,18g), was einem mittleren Ei-
gewicht von 2,50 g entspricht gegenüber 3,70 g bei der Nominatrasse, deren
Minimalmaße unter den Maximalmaßen jener liegen. Vermutlich sind es kleine
Stücke von Columbigallina minuta. Sie stammen wohl alle aus derselben un-
sicheren Quelle. Neben solchen und denen von Geopelia cuneata sind es die kleinsten
Taubeneier überhaupt, und nur deshalb werden sie hier erwähnt.
Streptopelia orientalis lhasae Walton. Nach Peters Synonym der Nominatrasse;
Stresemann läßt sie getrennt. Schäfer brachte die Eier, die ich untersuchte, mit
31 Oologie 8
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Bälgen aus Gyantse (S-Tibet). T>lb = 34,0x24,5 = 0,70 g, also ganz wie bei
Str. o. orientalis, weiß, nicht ganz so glatt wie die meisten andern Taubeneier,
auch weniger glänzend.
Carpophaga novaeseelandiae. Von Hutton (Ibis 1872, S. 246) unter diesem
Namen beschriebene Eier (35,4—37,2x27,9 mm, G = 16 g, mit sehr kleinen
purpurnen Fleckchen ; Sammler Travers) können nur zu der introduzierten
Columba livia gehören, die Fleckchen bloß vom Nest stammen. Die einzige
Taubengattung Neuseelands (Hemiphaga) legt viel größere Eier (43,9—49,0
X 31 -35 mm, G = 26 g).
Columbiformes 483
ji
PH Ph1© n w •• <^z? n
CO
a
cö
OD
CO
«1
6
co
3
^S
5
d
S
o
S-H
'S
,©
a
'in
CD
CO
CO
cö
C
CO
>
Ha
d
cö
Fh
CO
3
:d
ss
a
cö
CO
CO
CO
3
'S"
|
u
CD
CO
CO
cö
o
bß
H
3
CD
CDMO
o
B
cö
>
cö
Fh
CO
p
3
CO
d
1
—
1
d
s d
CÖ
in
CÖ
a
dX
'S
d
1 oCO (V)
M £
o
cö
o
CO
o
a
cö
M
3
d
«1 PH
•-H Qj
CD ö
d*
M e
O Kiä
>
^
CD 5^
Fh
CD
H3
e
•<s>
er
-0
h§
e
$
CO
d
CD
s
'S
j©
Ä
rO 'S"
CÖ fe
3|
d ..
"cö
a
d rf£
B
x
a
d tö
a
d
x
ö i : Cö >5 > cö a sä eer cö P5
CD Ä CDH cöPH
CÖ
^3
:d 'cö
3 cö
1-3
cu
d
CD
:eö ^> oo bß
d bd
CD *
a a ^ H S PQ X pq
\° \P \0 \P vP \0 "vP \0 \° \P \°
bß o^ o^ . O'- o - O '- c5^ o - O'- cN c • 0^
« l> t> © 1 CO *tf OS lO X lO © CO X
VO 50 lO •-^ © co © © © © cC ©
CM c© oo TlH l> CO Oi © X ^ oq "* ©_o OS x x> Oi »o to lO <* -+ L^ t- t> t>
iH
CO Th CO
l
00 l> X © o CO Ol Ol tH
T3 © ©" o 1 <© ©* © © © © ©" © ©*
Oq X Ol cC X © ^ © X CO 71 X
bß lO lO lO 1 q OS Cci © -t TtH tH tH1o o o ^H © © '^H © ©^ d ©"
CO 05 © © X X OS 71 © © X CO X
W CO" 71 CO CO i> l^ l> © r- 71 T—
1
Ol i-H
Oq 71 Ol Ol ^i Ol Ol 71 71 71 oq 71 oq
tH lO © -+ X X © ©^ C7 "7 oq CO 10
<3 i—i o 1—
1
co" l> © x' X © X X X i>
CO CO CO CO CO CO CO CO CO 71 Ol 71 oq
;2T
>>
CD
O
cc '—
^
6
^cö"
C'f,
d o ^
bc
©
bß
© ^ X
bß
X
©
1
=0
Sä
d
1
ä
a
CD
H
1©
'cd
9
50
cö
PQ
CO
d
u
^d
d
'S
d"
in
CD
ES
bJO
TS
W
©
©
1© O 1T3 I>
1j
a
-H
©
1
CO
CO
©
co
©
OS
© Sä oM
CD
>
d
CO
c:
80
O
|
u
oM
CD
00 © 1-3 °
e
rr
CO
© tu©
Ö
o
•'S»
S 1
II
©
3
2
CD
c(.
d
co
00*
00
<* £
pq
II
X
X Sin
OK
3
o
•ea
CO
Lh
CD
:0
rdÜ cf
d
-
?
a
Fh
,d
CD rdoX
CO
•^
71
co'
J II II
CO
CO
'S 11
^^H
8
1
Ol
1
q
^1
S g
>>X co
71
1
q
Ol ©
»4ä
CS
Ol
1©
SO*
BD
o
a
a
cöX
CO
o
CO©
T-H
tM3
©
1—
i
CO
er
<
c
1
a
CöX
©© c©
Sä
e
5-.
"03
71
1©
©"
71
e*cM
Q 1
TS ^H
ö oq
g
~cr
er
Ol
1
X ? '
CO "
^s ©
e cm
X § X Co z X d
o
II II ^_ d &
co
II II X | X g 10CO q =0 O CO „ ,, °o 00 I 00 l> CO o =0 l> © CO CO © «* © ,_|3
5^ lO
CO
Fh CO 3 §K x' g M 5v l> x' §J^ ^ !> 30 s © |o 5V ^h' §<©
§ CO 53 pC 3 O CO 2 o s CO s _2 S CJ 71 js 3 S 71 71 sä CO X SS
CO
1
S>
1
?£ sä
1
sä
1
5ä CD sä X X CD co X X
1
rSg © co-=:A >2
co
-^A
>
©*
CO 3 <5i ©
l> Ag
CO
CO ©
x'
CO
A g_
5s ©
©
©
©
CO ©©
J3 N
tri oq
CO ©
© ^
°1
cm oqQQ 71 < OQ Ol QQ OQ CO QQ 05 CO CO GQ C7 CO 71 71
X ^Ho
1—
1
Ol 71 oq
31*
484 9. Ordnung
PH CO
O >
w 'S
DQ g
CD O
CD
""
ü
QQ i 1 O
~ö >.s
* g §
« ^ CÖH ? tn
^ 8*
<-\ w cö
0) cc
. 2
ÖS
SS rO
O _
cö £
u o
eö §|o
CO
I I
g cö
S l I5 O cö
O p» -r
(y
-
pq a?n W ^ .2
„.SP w ^^
es
^ g Ö
3
b o^ ST3
ü
Ph
o
M
n «
3 W
OD K^
CO <*H
bß.,-*
cö <D
cö "—
'
«3 cöN
^^ fc ^u2 „ „
o £ . cö i*
M g :cö W CO TS r^ S?
s * £W
-f cöH 4S lg
eö :<*
o -3 o ••
^
^S<5 ^ eö
CO jz;
- P3
<] o 2 Ö O
Ö
o
CD
1-1 _cö
'£-!
r- w ö
2^1
es
bi.
Ö
cö
que negal,
Suda
(bei
Nehrk
bß
fl 2 ^ä »O O
"S 'S SS eö
eö <4h -5 bß
^ < ^ S
7: M tf O H CO
bß
<M
\0 \0
T* CO
\0 ^o
C5 «35
\0 \0
CO
2
1—1 ^H o CM
o o o O
t» CO <m 05
co CO CO CO
o o o o
ö1
pq —
(
^ O -H
CM -"N CM <M
CO lO rH CO CN
(N CM (N <M fM
8 ^
.3 8
cö o
> I
ö o^
3 ii
bß
CD O
bß I
^ CO
O
* M
bß
cc.
bß
3 CD ^O bßo
I
-
o o - •
CO CO w
I
ü co
<U k—
H
bß bß
O tH
o" ö
» oq
? '
cS^l
^ o
S^x
'S <M
^ <m -:
^. I S
oo O g
o ö*»«
ci «0 CM
»O C35
-h' OM Ol
X X
o Oi
'* o
S I
c5 cm tri
o v ^^
'^ x v>S> _. es
ss^ «
<i;
—
i ^
> I- ^
00 CjsCM^
C35 =0 O
S CM
X § X
o ^ o
X SO
CM
.
CO
I § I
Oi ^ c»
t> CO ;> t rT -^ [> Ofl
-M h (N h (M h 'M
M O
CD
o -*
g CM
'S i
•<s>
•>
5 I
^ o
S*CM bl
.^ CM J-
45 CM "^
ÖS I ^
ös I §
|8 a
S X
O OS
lo oo"
o I
t 00
> t^
CM
CM
CM £ .-X
CO 1 1 1 s ^l> ^j-^ ö H ^CO 2 ä 'S ^ °
C-S.— CD ^ 's»ö ^P ?
00 2 •8 w)|^l i
^ PhO n-3 ö ^"ö
- S 1 ^ 10 -s
II
- ö II - « i 1
CO bß
'S 1 °- 'S ^ e§ CM CO § x °
^ ^ ^ cc CO g
o X X o co o
S"8.
X ^
<=>
II ^
IC GO ^
| S
CO
CO
.*• t^* © > CO >
öi CM CM ÖH oq öi
? II ^
bß
«es» S
1
1
Ö cö
^gco
cß ö ö
ö
CD
CD lO
O O
CO
|
cö ^
> o
gÖ io
ös^
I>
o
I
xr co
>scT
CD
w
a ii
Pm
cö ?> ti-
=»
I.
'S oo
^ co^
E '
[>• oo"
ÖH CM
CO
^
-L
CM Ö
Columbiformes 485
g 0) s£
O rQ 6
V. ^-- CO
sä
s l 111 ^ 8
1
^.
^2 ^> n
B OD wö
CO
bß
ö
o
H
Ph
cö
Ö
lfte
Indiens
b
i
Nehrkorn:
fte
Indiens,
C 2
©
p.
©
03
O
Ph
g
3
cö
3
P4
-P ^P
=8 .pO PL, »2 5Q
^ o m
o O
^5
s
o
B
©
OD
öM
12 ° <£ e OE:
:0
| ^ H ü 1—
i
f3
pq o
<
CO CO
w
^o
OD
o
p-i
cö
o
cö
Pm
bß \0 v.O o? C \0c - o^ ^p vP o^ vP ^pc -
Ph *H T* Ol q © Ol X 1—
1
c^ CO >o CO T*d d co cd d CO o CO LO LO LO? LO d
CO t- tH q Ol ©. CO "* X CO ©^ i—
1
©
o OS © ©' co" lO X t> l> X Oi OS X d
T3
«# ^ <* ,_ _, t> T—
1
05 oq Ol H 1—1 ©
^"1
''"r. ,
1—
i , r ,
1PT4 TTV "^
,—
^
T™^
»o o O o © © Ö © © © © © ©
00 Oq X co 1—1 Ol lO © oq © LO t-
bß LO CO lO CO CO T—
<
^ rH LO LO lO TtH co
o o o o © iH © © © © © © ©
o oq X Ol o © CO G<1 ©^ •^ LO tJh Ol
pq * tH CO o © © iH H co" CO oq oq" 1—
1
Oq Ol Ol Ol 1—1 Ol Ol OQ Ol oq oq oq Ol
o. ©^ © Ol lO © © X (35 CO X ->* l>
<j I— 1 •»—
1
i-H l> to © © © 1—
1
oq oq i-H ©
co co CO Ol Ol •<* Ol CO CO CO CO CO Ol
g feß^ öc
-p
1»
bß bß oC bß bß bD bD bß
ce oo >>co CO lO c ©
ö ©^
§ 1
13
© LO =0 ^ CO Ol Oi
icoptera
(L
0,47-0,6
igaster
(Bl
0,53-0,7
00
O X
©
i
1
H
• 2
COd
1
>o
CO
d
=0
1
CO
©
1
X
Ol
©
pq
<
CO o
LO
©
1
UO
CO
©
P4 LO
od
©~
-S 1
e co
2
©
1
X
©
©
-£
1
CO CO
s ^
1°
•S
"C
Sä
1
LO
©
1©
©
CO
©"
1
iO
CO
©"
§ II fc II .*- 1 o II > II ^ .2 II CQ || ^ II ^ II Pi. O
P
PH
o
.oo
II II
'er
a
pho
-25,5 -25,4 d
II
,1
X
© © pq 1
©
co'
1 °i
'S. Ol"
CO
o CO
=0
Ö
©
'§ oi
Ol
co' oo
x^
1
.°°
Ol
1
/<!
Ol
1
Ol ^Ol
^
1
e oq
*»
1
Ol
1 1 1
oo Ol
1
00
Sä sl
oq
1
»H^ ^^
Ol
o
Sä
X
©
>o
x'
2 e
•<s> d 1°.•S OS
©
co' •f oq
-T 8 1
sä
© <»s
M
o
-f.
ü
©^
•S oq -g oi
i X § X
sä 1
«) iH 8B
_© tH
Sä
o
3 Ö5 01 ÖS ^H O Ol o Ol ^ oq bß Ol oq
o
i
Ol Sä X £ Ü X c V. X 2 X ^x AI X *: X Ö ÖH X &H äsi X
onpho -34,5
on
phc
-34,1
sä
o
Ol
X
CO
o
«a
©
30*
Ol
1
s
1
&H
©
©
d
Cl
1
=0
1
• 2
X
oi
CO
1
=0 iO
S1«
=0 LO
sä <D
CO
CO
1
=o CD
sä 1
3
1
e8
"*
'TS|1
1 s
30
oi
co
1
00
| CÖ
©"
CO
1
5 ^* 5 ©
t> oo > oo"bn oq ex eq
«3 1X
Ol
d
Ol
H
Ol
s
5 dOl
1 ^1 ©
T-
1
CO
^S ©
0^ co
X I>
©
Ol
w
cd
oq
O CO oq
•"-i CO
1—1
Ol *-l
486 19. Ordnung
k © d 'S g g « r-;
o © fc
<1
2
d
_cö
^'
eö o (4
ao
g
•*>
©
©
g
©
© a j
olukken,
Neuguinea,
lien
(bei
Nehrkorn:
treron)
o
M
'3
CO bß
d
pq
©
5».
-
C
g
o
M
3
n o
©
5i
42 1
CD
ö
#
cö
'S
eö
ja
'S
oo
ö
o
oo
C~
B
o
M|
eö W
bß co
n
-
—
' '<s>
cö
02
6X
X
e
4^
X
:d XÖ
e3
d
M
H
cö
Ph
cd
-d
e8
1=
er
o
M
K
S
'S ^
CD o
d ©
^^
CD Qä
12
CD Ph& o
13 M
'S Pß
CÖ ra
ü ?H
11
d
CD
-ö
'x
'd
o
Ph
o
M
M
w
cö H
a^
'd .ph
bß co
d -ß
CO ^^
gl
a g
d m
CO "
% & S £ ä X W < s s h^ £ Ä
bß er- er- c£ c3^ ci^ o -^ ^9 C5^ er- o er- •vP
1 CC tH lO i—
i
T—
1
CA Cl CO t> CO CO o >o
IC »C LO >c ^r lO IC IC IC lO IC CO »c
CO T* LO Ci i- X TH -* t- l> IC COo 00 X l> LO t- •^ IC -+ Oi l> t> Cr. oT X
*—
1
o o o Cl o CT;» Ol o Cl (M ^
^ö
1
O 1 •»-H
1
c o o o C c d o O o c O o
t- 00 o o ^ rJH CO ^ (M o «* l> t^
bß
1
-+ CO CO ^ ^+ cc Cl IC -* rH IC LO "*
c o o © c c c o O o c o ©
Ol »c OC LO -h cc IC ^ t- o IC o X
PQ CO Cl 1—1 CS <N f— CA X CO iH CM cc CO CO
CO CN co CO Cl ,H <M cq cq Cl CO CO
l> ^ o ^ LO •-T Cl ^ O^ t^ o^ cc X T^
< Co" cc d l> o X ÖS 'C co" o 1—
1
-+ T+* co"
CO co CO co CO Cl Cl Cl CO CO CO cc CO CO
_ , y ,_ s 42
EH
B
f=3
b£
cc
bß
£ ©
d ©d co
CD *1
2 co
cö
bJC 'S bß bß
X
bß
X CD
ÖD
eö »O
W ©
1
O
co
co
O
E-i
B
-
IC
©
•1 g 500
CO
cc
d
1
t—i
>5 *~?
CÖ EH Ö
'S ©
^ i
IC
-3"
CO
d
o
s
•2
IC
d
CT-
IC
cd
1O
o
CO
©
so
03
e
e
g
cö
CO
ö
cc
d
II
CO
CO
s ©
1 II
gtiq
35 ei
*S CO
<3 O
3 ii
1 £
o
00
bC
Ö
-
's
gO
8
00
ä
'S
o
cc
d
II
cq
d
CÖ
H
bC
d
1
'S ©
© PQ ^
^ —' —
•
CO M
^
©"
? II
CO
o
>
^H
8i"bC
©
II
OS
cc
IC
cd
u II
£ cc
<m ©
s
ii
Co ^
g »o
1
Cl
1
<*
CO
1
SC
d
*©
—
^
2 Cl
K 1
^ ©
g
SS
O
S
B
Cl
1
CO
X
o
e
1
cö
x
•2 bß
© ©
b£
Cl
IC
d
co <M
5 1 ll
-5 cö
© 0Q
©
"00
Cl
1
I-
Cl
ü CO
^ 1
03 CO
g
1© 1
g CC
© co"
00 "i &« (M «*H C-1 Q Oj ^ o ?o ,i
11
g <N s> Cl *s ^ "© ^© X §,
— X 35 X ft< X 8 ^ d
o X g d .° ii •^ x '1 ö*^
^H
X ä X co X
60 o =0 ja 2 °^ oo O 00 ^~ 00 C
1
IC 00 oo O Cl co r^ oo O 6g IC oo O CO ©
3 IC
CC 57 cc |7 ?7 1%o^ o | cc Sä
cc
Cl ©^ II l
iC
cc If 1
"d
| 1
se
'ö
i
1 g CO g X X ~ S CD g 1 .^ 1 g 1
•<s»
>C J<g 53 IC r§ L^ > j-2 oo ^
cö
^2 iC I-£ J< j2 t-^ cc ri © i^S r* r^S CO fg IC
•<s> r*
•
—
-
^> «N
$ —
i
$ osci §& ^ »o*~0h CO ß; ^ £: 1-Cl s: Qh CO cccc B-i Ol ß^ P^ CCcc ßi CO £g
CO GO CO CO ^ —
:
^ ^ <N O »H IC CO X
Columbiformes 487
Ph
'-Ö
„
© r^ ES
^~. SS ISq K* og
SS O eö
o
d
©
CÖ
cö"
©
Ö
© O
d Ö r^ © r< r^
_'ö
^ ES j
TS
02Ö
HM
Ö
©
s
o
s
X
ÖM
ö
ö
c O
x
C
—
<
§3X
©
©
r.
Ö .. ©
o p
W cö
'S
©
6X
X
Ö
o
eö
ES
©
>
Ö
CS
©
X
^J
©
'S
cö
©
J3
X
*ö"j
X
02
'©
eö
n
"B
bß
©
6t
ö
d
'SX
X
ÖM
ES
>
X
E3M
cöM
m
eö
o
©
'3
bß
ES
0)
bß ÖD
'S
©
'S
cö"
p>
^O
TU
o
|
'S TDÖ
M
PS
Ph
•3J
03
_Ö
bß^ö
ü
X
OX
bß
cö
cö
O
ES
©
^
£K
\P vP \0 \° \P \G vP \G \0 \® O^ ^Pbß er- O > c - o^ c- c • o o~^ c - o^- ©^
PS K3
«5
CO
IQ
oi
cd
CO
co*
00
co*
CO CT
»0 io"
CO
co*
»o
CO
er.
UO
o 00 x x lO l> x. l> -+ -t q oo ©
oo ÖS IC CO OS J> CO CS OS Os OS t> oo"
TS
^H T—
1
"^H CO LO ^—
1
iH tH tH T* -H © 1—
1
„ I ,
,
i *;
^~
'
TJ ^ , T~i "^ , '-"Iso c c c o c O c o © © c ©
00 er. cc lO 10 CO X Ol o © -H X CO
bß
©* d
CO
d d qd d
CO
d
"0
d
»o
d © q©
CO
© ©
(M lO OS T^ CO q X 00 lO X ©
pq <N oi 30* •—
1
TH Ol _ Ol Ol CO co' Ol <N
C<J Ol 'rH Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol cq oq
l> OS iO lO x
r
-f o oo 1- l> X OQ
<3 Ol <M X X) T^ d o »o co" 1—1 Ol CT' •rH
CO CO <N Ol CO CO CO et CO CO CO' Ol CO
cö
bß 4-1 bß "S-H bß bß bß bß
OS
.
a°
.© l> o
cö
X C X •-reo
g >* ^.^ 'S bß g£ -t >o ffl ^r; © r> «3 T*H02 *•
=0
©
X t
a>
03
G SO
ö
es
<4>
hSS
o
sä
d
1
CT X
d
1
X
d
1
CO
©
1
CO J
co'
Ol
X s
Ol
Ol
X
© ©d i
^ ©
•S5 -t i: g Ö o | Ö -+ cö bß -t «*j i0 © s — ^ -*
gÖ
CO
*^>
CO
SS
<a
O
o
o
=0
=0
Sä
|
©
II
iq
Ol
1©
of
Ol
X
t-
co*
CO
I
S
o
Od
bC
3
1
1
e3
o
=0
s
00
«0
Sä
?
SS
bC
Ö
i
cöX
>
g
-2
<a
|
1
SS
so
1
SS
5X
Ö
Ph
oM
'S
o
nö
cö
>
*eö
1
G
5S
1
o
>
d
II
CO
1—1
Ol
X
d
(N
X
iq
OS
CM
1
J? bß
Sh Ö
II
CO O
SS M
^^
sS .©
s
=0
O
Ö
§
00
Sä
c^
SS
CO
d
II
~t
oi
Ol
~
T—
1
ol
Cl
X
©
ö
CO
S S
^ §
Ph
00 O
§<£
•1 '*
o
-J
o
"S
•<*
e
so
so
d
II
CO
•o
Ol
1
~.
Ol
X
q
OS*
CO
1
ce
>.
ci
CO
r§
.*•
'S
Ö
SS
o
so
d
II
30
CO*
Ol
1
'0
~1
X
©
CO
1
<0
• ~
G
Ö
G
SO
4?
o
'3
a
1-3
»e
Ph
rO
a
o
H
©
II
CO
>o
Ol
1
iO
Ol
Ol
X
X
Ol
CO
1
so
SS
Q3
•<*
Ö
so
e
ÖSÖ
8
g
CO
SS
o
co'
et
Ö
Ei
bß
Ol
©
II
-+'
Ol
X
_5
©
pq
«3
bt
•-
"0
©
©
H
e
<a
<a
00
O
'o
1
©
CO
Ti
ES
bß
iO
CO
©
II
uo
Ol
X
_2
©
X
-
bi;
©
*§ ©
ss ,.
^ II
e io
o •>
c^oq
55
1
Ö CO
•§x
Ö 1
I^S X X o
• «a X •<^ X q ^2 3 • «a t* X t£ Sss 1- Ssj X ^ "0 "o -h | CO || S4 »~i ea •OB • ga
5 co ÖH 5 ^ G^ 5 dCO s^ rg co'CO ©CO OSOl ^ OlCO f5 o: ^ CO
CO ^
488 19. Ordnun.'
p
6
o
P-i
eöO
cö o
5>
0) d ••s>
eö 3 •>s>
ü& bß =0
T3 3 *»
:{3 fc* S*
r—
W
cö o
cö rK
CG ^
73Ö
OD •EH
ö O
w Ph
OD i—
i
PQ
cö 5
+^> PhÖ o
cö \A
CD «iH
bß £2 ^
PS
—
'
o
ö e
o
Ö
=0 cö
Sä ja
§5 x>
S^ö
I
cV °
31
CO ..
.a *
<D Ph
a |
2 S
o S
PQ §
£ ^ §>> ö e
CÖ ^ r<
"5 02 Ö+
a
"nP
er-
\? \P --P
cr-
\p \° \0 \Pbß c>- er- cr-
1
cr- cr-
1
1
cr- cv-
P3 c^ l> t- CO 1 iH
1—1 ©
1 1 © lO
lO ic co CO CO CO CO »c CO"
<* CO t^ t^ UO CO. © l> lO CO 00 ©^
o TjH CO i—
i
00 l> lO o 00 »c t^ t> ao"
CO CO co CO CO CO CO CO co CO
T* TtH © © ^ © CO ©
73 1—1 1 CO CO 1 1 CO CO
1 1 1o o o o o o © ©" ©"
co CO lO _ CO t> l> 00 lO
bß 00 l> tH 00 1 1—
1
00 ©
1
00 oo
1 1
o o 1—1 1-1 CO " " *H "
q CO ao © lO CO i> ©^ lO © lO
PQ i> lO © CO CO l> TH co co" CO T)^ co"
CO CO CO CO CO co CO CO CO CO CO CO
©^ CO CO 00 CO o © © ^ TtH CO ©^
<t| i> CD TtH CO 00 00 00 t> CO IC 00 t>
CO CO T* o# «# "* TU ^ Th TJH T* Th
"-cl
g B
^ o
«2 ^
bß bß-
bß
»O
00
©~ Ö
co S
^-T ^O ö
II
«
CO §
CO 'g
bß bßq^
S o
OS e
©" S
II
-2
»O 00~
Ol CO
X X
OS »i
*?! B
I e ®
CO ^H
CC CO Cv © CO OOCO © lO c:
^^
-i—
i
CO CO '"- ^i
,
;
-
—
'
1 1 K 1 T3
cc:
1
CU
IC LO M -~"^ pH
PQ
© "* u O
CO
II
©
|7 pq
bß
00
II II
rO
w
CO
1
"-"oo
? CO
^
1
<a
o §
fe a
"2 ,o
©
©'
-+
1
55
co
1
P3
i
I- a - s e © e CO
P3
:T e co e cö *r IC CO 's-
Cl
•s- X
cM.Qh CO o• ~ cc "od
©
ori
§©
=^oo
SS
5^
©
Ol
5S
5^
-H a
1 §55
I
«
7
ü ^ ^ er
IC e IC
1
a sä
1 s l eö S hH SS 1 ^ 1 so S r> Ul O S o IC o h- 7. o
?! -
C) q •o q •o ^
4J
^«
A &g
e § aM 2^ <tj
2 ^ PQ
55 ,w
'
<
% xl
o cö
'2 ^
§ I
CO
s> T_H
-
co
t X
IC
ö ,-H
SS
IC
st 1
«J
^
q -H
I PQ
G-ic
«> |
I ^
SS
-,-H
e w
^^
e ©
55 I
o co
Columbiformes 489
O OD X & ^ ce 3 P4 s P3Ö p. PS # M 3 bß •e» K Ph KR 2 pO J2 "ao w s43
w g
M M so cu «50 Y< UJ ^
+= g PS PH r-q ^ Ä i
'S
pq
+3
cö
ö ^
'S
^2 s
'S
'S
£ ^ CD
eS
> Y
«
e6 "©
63
13
OQ
ö
h-
1
02
+=
:eö
1
pQ 'S ^0 +3
OD
CD
M
Oh
H
'0
cö
ö
jß cS
OD
.s
cö
£B
rD
1)O
OD
ö
1—1
M 1
1>
?H
Co
Ca
rg
ö
CD
CO
ö
Q
OD
ö
1—
1
Ö
ÖS CO
ö
H-
1
CD 00öM
ee
ci
PQ
'S
f-H
CS
Ö
0?
es'
• 2 es
13
ä
sä
es
1
s
<4
ver,
Ru
Carpop
Bismarck B
OQ
ü
00
s
ö
CS
1
c
5>
ö
CD
"o
Ph
Ph
cS
B
00
pq
'S»
'3
bß
s
Ph
bß 0- \00- 0"- 0- \0•> c - ^90^
Ph O 1 00 -^ CO CO 10 1 CO X 1 CO
co 10 CO CO CO CO CO CO
CT O t- Ol 00 00 C35 l> 10 Ol CO 00 0^rkO Oq
CO
0'
CO
CT
Ol
00
Ol
10
Ol Ol
10
Ol 01
00
Ol
cd
Ol
Ol
Ol
of
Ol o<i
^H CT 00 Ci CT X X
T3 Ol© 1 0" 0"
1—
1
0" 1
Ol
ö
Ol
ö 1
1—
1
00 CO X CO Ol CO CT
bß °i 1 l> t> <* CO "*
1—
1
1
l> 10
1
co^
00 10 TfJ LO f—
(
X Ol CT -0 CT X
pq t^ CO T* 01 oq CO 0^ CO' of o'
N
1
—
1
CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO
^ X t- O X t^ T* TJH 00 10
<1 CO CT t> 1—1 10 •^ CO CO CO* CO -+ Ol Ol
«# TtH Tfl »0 tH rJH -H -^ r^ ** ^ rH Th
SS»
"2
i
p
CD
r/3 'oQ
OD
bß
1 eq
bß
7
<o
bß
CO
7
CO
CD
'S
bß
X
C35
7
pcT
oq
.2
'S
=0
OD
e
bf
Ol
Ol
1
CO
cö
"-H
bf.
CT
CO
7
CT
'S
pf
ä
'S
PQ
'«0
Ü
5si II
e
• 2 II
CO
II
^2 -* ,0 iO
II
e
s=;
5-
so
II
i
s
pq bCÖ
3
"3
g
e
CO
CO "®
q
.0 ^
SO
'CO' "o
CO
10
bf)
ö
1
s
CSX
a
CD
H
bic
ES
10
iS»
q
co' 01
P5
e
<»
g
S
a
'CO
1
©^
8
so
CO
1
CO
er
S PH
CO
1
CO
1
P-iCO
1ü 1
Oh 1 CO
1
CO Öc
CO
1
CO
1X S bß
esX s so*CO
8
•2
Ol
CO
• 2
cöX 00 05 ofCO bt 1 CO
Ö p^
bC
5> CS
s x
5^ CO
CT
Ol
d
CO PS
s
S X v! X i» in X X 3 ^c X
— n ö
-s
-5 »H X -5' X 63 X Ö ^s
_0D SO ,00 05 .°° ^1 •° Th
'0
<» Q i CO 1 •0 tH c acde fl 'ä, co~ '£h (N* '&h M ^r ö cd 1 ^£ 00 H 1 g^ ^^ CT l> ^ co'
^=
ü1
CD
53
»0
1
Ol
LO
1
-2
10
1 1 cö 1
Ol
s
.2
'S
^2
3 a
csX
Jq
CD
1
X 's
1
so
1
Ol
X
ü
q Q x'' 5 10 q sq so -5 Ol «5 «5 s oi sq Ol' q Ol
cö
ö
^ CO tN ^ C35 CO CT H ^ »o co
Ol
-f 1—1
490 19. Ordnung
fl
pq
o
g
FJ 'S i Ci ö
cö
e
cö"
cö
49
CÖ
cö
o
_2
rO
cd
3
o s
X bß =0 d :A
o d o Ä PJ 'o '3 S1 "B Pn-Ö CG cö 0) er
.22 bß er bß od
,_^ 'o ^ CT ^ <X)
d© N
g
3
a
03
02
g3
^2
cö
1
Ofj
CD
C? -p
cö Ö
©
d*
H
d
02
m
<
02
%
's
X
.s d©
'S
d
©
O
m
CS
©
o
Od
öM
e
©
©
+3
02 3
02
©
^5
fe o
jö >
löX ©
^ 02
O k>
SP .
o
M
S
T3
C3
VI
2
PH
Cd
hD
'-£
4^
Cd
'ffi
£^
o
02
OS
d
b£
er ©
©
©
OB
r-
1
s
cd
rd
Ph
X
^ 22 ^ 02 N PHCÖ
Ha
©
"cö X ^ -i cd
ldX
^ d© cö
£ 22 £ S o £ C
bC er*
\P
cr- er-
•vP
er-
i
o^ er-
•^P
o er-
i
tf 00 oi t> 1 T^ r> 1 CO t- rtj T 1 1
CO cc io CO CO IO © co' l>
©^ io o »0 IO Ol Ol X TJH 1—
1
iq
O0
t*-
Ol
QÖ
CO
o Ol
CO Ol
l>
00
X
Ol
©
Ol
oi
CO
CO o X 00 Ol IO © ©' Ol
r-j <N CO 1—
1
1
•rH Ol
1
oq Ol Ol 1
© c? ö 1 o ©" 1 © ©" © ©" i
o c © 1-1 "0 iß TtH © o
bß © CO
•H
1
CO
oi
1
©
©
© X X
pH
1
»o © Ol iO 00 IO © X -* © CO ©
M CO cö ~+ Ol Oi »0 Ol © 1—
1
CO Ol vS
CO CO co co <M CO' CO Ol CO CO CO CO
oq X co IT ^ l> © IO © © IO ©
r
^ © -t tH CO (M l> tH t> cd 00 cd ©'
^ -t t* -t< -* tH -+ CO T* -f -t -h
^
bC
iß
bC
O
bß
Ol
n
bß
OS _o
bß
© rO
br.
CO
2
lo
i
—
i
© t> CO *^H ^r -h
o
'"7* © o
oi
|
©
IN
1 7
ö
7 (X* 'cö
Ol
|
»o
oi
|
02
49
pj iß t3 © CO H i © bß
^o
oX
80
,©
O
22 X O" d $d X oo ic "cö co „—
„
CO © (N O i- 1
o
o
2
Ö
e
o* ^H 03 •o
bß
O
w
.«0
II
cd
1
CO
©
co
X
'S |
e *1
Ö
o
©
8
03
v.
|h
o
.0
-er"
8
II
»o
1©
CO
X
8
e
•
~.
Cr
rO
.0
8
CO
X
c
©
«
M
<
pq
-
II
©
CO
1
oT
Ol
X
H
M
bf
ö
a
cö
x
«8
o
o
©
II
©
x'
CO
1©
oi
co
X
c
+3
QQ
pq'
H
s
3
«1
-+'
XX
ö
0)
02
_o
©
22
g
"aoÖ
5».
CO
«1
bD
a
a
cö
X
Ö
o~
o
DQ
02
d
03Ö
©
73
d
bß
CO'
i-
II
CO
c
©
b£
XX
i!
CO
er
Sä
03
03
so
©
ÖS
II
©
-f'
CO
1©
CO
X
©
•-1
CO
SS
03
Cr
rg
"er
o
SS
8
pq
>
O
hO 05 hO CS o ir^ o -+ w oq fti © Sh s
j~ ^. ^T N oi co' er ©* er
-5
-t
^
-+
^
-*
§
CT H tH
-r
*§
iO
h§
-r
~H
-S § ^
CO CO
5
-H
.gl
I
ü
c
1
-t Ü 1Ol o 1 ;3
X
q
S 1 cö 3
o
1© o
cö
Ö
/
's
P! § 'cö
- §C5
© X X
© 1©
cö
d
-H s •ä 03 03
«5
oi
(5 <tf q oi Q i - ^ Q 'O* Cl q q q © ^ cö tei
o tH <* (M CO t- ^ ^H Ol tH ^H
1
Columbiformes 491
'S
'S
o
+=>
o
©
3
CO
£
p*
pp
43
o
ü
43
.2
bß
in
©
Ö
0)
43
00
:pS
M X43
.2
pj
PS
CC
B
CC
1 1
s*
cS
43
oo
33
PS
PS~
t
©
'S
eö
'S
5
o^
B
PS
B
'S
03
PS
H
b'
03
X
'eöX
B
B
eö
43
X
eö
rB
bß
'S© eö
~rc £ H PSS
"53
'o
bß
Ö
c
00
Ö
-H
CD
Ü
00
43
"Ö
3
CD
X 'cc
H PS "cCPh
X
CC
Ph
c
PS
03
bf. ^
^ ä
9 n
S &
PS <
B
CD
B
O
s
X
s
S
B
-
s
eö
X
43
CD
H
so
d
ce
+3
-/:
in
bf.
O
"S
43
43
s
Ö
H-
CD
CD
X
'h
CO
PS
c3
3
eö
43
oo
:cC
"cc
'h-H
CC
cC
oo
PS
cC
43
X
C3
X
_=
'S
PP
B
B
i—
i
<3
CD
44
O
Ph
eö
X
CD
CD
X
"cC
-
u
c
B
ö
cC
X
PS
2h
'b
'co
m
CD©
Ul Ph ö H £ pp ü Ph H PP < <1
\° \° \0 \P ^>p \P \P \© \° \0 •vP \P
bß 1 o^- , ö^ o^ Ci>- o^ er- c5^ er> cr>- C3^ d^ o^-
Ph 1
t- 1 X o: Ol iO t> X Ol i—
i
Ol X l>
lO cc © » © x; •~ t> t- I> © CO
lO H © iO CO ^ 00 Ol tr- Ol ^f t- © io
o 1—
|
-r-l © X Ifl »o 1- •-C co i> iO C io' i—i
CM oq
cd X X © X X l> © © © X O
TJ
1
i-H
©~ 1 ©" ©" © © © © © © © © ©
IO »0 © i0 X -+ CO' 3 c Ol t-
bß 1 <M 1 Ol © 1—1 © © Ol i— O! © t^
1 l
*"" " " * " C " ^ ^ " ©
CM cb ©
r
OS t- >o ^ t^ X i> X © IC ©^
pq o © 30 30 r~~ l^ © X © 00 l> X 1- IO
CO CO Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol oq
°l CO Ol C". ^ t> WO iq X OS © l> (M
<l CO 1—
1
X
co
©*
CO co
©
CO
cd
CO
cd
CO
X
CO
©
CO
30*
CO CO CO
41
,ö
&JC bß bß bß bß bß bß bß
Ph
14
W
"—
P3
+3
PS
pq
i> C c ö C C - -H c
3 4303
Ol CO CO c3
s
PS
03
© TH
~t -* Ol
<ü EPj
H-H
CD
'in
o
• HP pq
+3
Ph
CO
7
Ol
T© 7
—
33
§ £ 43 7— 7
~ 7
iO
7
oq
7
bß
o
eö
3
X
eö
.=0
©
o
>
o
g
o
o
eö
Oj
w
CS
e
*cs
's
OD
»sä
00
©*
II
Ph
"OD
©
ii
2
1
©
©
II
iq
Ö
pq
73
PS
PS
X
t3
d3
e
o:
©
•0
CD
E
PS
II
©
'S43
X
.CS
os
©
II
J
O:
©"
II
P-,
pq
er.
©'
II
Ol
O
P=3 X© *
O T— 1
o
g5
H 3 -— s
"od
OS S5h OS
e
•<*
—
_\ "-£ t> CS OS <w Ol — OS Ph >> P4
8
Ö
8
CO
1©
OS
c
SS
CO
1
CO
cd 5
Ol
1
Ol
cd
CO
Ol
1
©
CO
1©
e
1
bß
Ol
bß
iO©
Ol
1
CO
io'
t5 Ol
1
1-
et
1©
CO
o
=0
CO
1
©*
CS
Ol
1
©
• o'
05 ©
S
1
So
Sz;
41
Ol 03 bC o Ol ©o s Ol
''<>
Qi Ol Ö
CS
Ph
2 X
H CS
Oh -sS
o s^
b
PS
1 X
<!
pq
§H X
i^
x
•^
&
•i
-~
_» & «0
©
es
PP
i ©
cs
X
Ol
K
5«.
Ö
q©
CO
©
©
co" es
©
er:
iO
30*
CS
©
30*
es
•0
es
~t © c
-'
^ X
CS «5
>
*©
1
a
eö
-2.
5
-H
-5
5 o- 5
1
g
-tH
2j
1
5
Ol
X
Ol
X
-^ CO
1
pO tH
I
TU
1 1
g CO
pB
C3
cCfS5
~ B F X ü «3 § £ rS ö> J Ol 53 -H *s OS © Ü ©# rd © _^ I- _£ r J et J 1
<*
-t'
CO
aÜ CO CO ©co idco i-'CO ©CO 2 ©CO 2O OlCO co'CO CO O co
© *" <o
Ol
©
Ol
© iH
Ol X Ol
492 19. Ordnung
SS
~M c« QQ
"o
'in 3 R
d
'od
a
H
c
.2
's
GD
bD
'ST
"cö
s
S
Ö
2M
6
PI
1
+3
cöü
1
Ö
1
PQ
pq
o
Sä
ö
't>
"3
PP
6
ES
oX
03
z>
Fj
OD
o
ö
ES
PP
ES
2
13
ce
PP
ES
ce
d
o
ceo
CC
dü
ce
'S
dN
CD
d
>
pq
o
pq
H
i
ce
d
o
Fh
'ce
dT O
h pp
CO
o o
SS *
Ö ?ö
d
Fh
cö
d
bß
cö
Fh
CÖ
PH
d"
2<
e
p
X
CD
ö CC d rrj XöWH
et
a
CO
1
d
-ce
.2
PS
PP 5
8.
o
S
Ca
E3ü 'd
ce
o
Fh
3
d
8
e9
cö
Fh
'®
TT
Ö
Oi
fh
o
S!
'2,
CO
'S
et
COü
OD
ü
X
..
w
: h
ES P^
^ pq
o
43
+3
ce
S
ES
o
'od
ce
Fh
PP
6
CD
a
'oO
cC
d
Fh
d
'-p
d
43
d
|§
^h bß
w § ä ^ H s ^ pp ^ £ ^ ^
bß vP O^^ \P o° < \0o • \0 o- o" - ^90^
PP i—i fr- i—
l
1 X o Ol OS T—
1
-t © OS © i>
t^ ee co CO CO co lO t> l> l> IQ © ©
OS Ol Ol Ol CO Ol Oi X CO X 00 Ol Ol ©^O 00 ©
Ol
X OS X CO
Ol
X oo Ttl co © r^ lO co"
© OS fr- Oi © l> ^r OS © Cft io t> X
73
o Ö o 1 © Ol© ©' ©* © Ol©*
1—
1
©" © © ©"
CO Iß Ol iß © 00 l> >o X ^ © t>
bß CO co
^r ' °i
t^ © Ol © © ©^
CO CO © © ^ ^H OS co Oi CO lO © X
pq OS o OS Oi OS Ol X Gl co X X X t> X
oq CO Ol Ol Ol CO Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol C<1
00 ^ »o © Ol lO CO IQ »0; Ol © r^ ©^
< o _
'
© Ol ©* co* Ol Ol co* ÖS X ^H © od
TH -t TU tH -H -H «# -+ CO CO CO tM CO CO
bc bC bß bC bC b£ bC bC
bD
bC bß
<tf m ^3
-d
o
X
H
10 © © CT' s © CO d © 00'" TH r-H "+ IC Ol co
r
rO Ol
.
<N
7 7 7 o+3 jZ
Ol
1 7 Xp 7 1
s
d
ce
1—
i
1 17
J <* • CO X Fh CÖ
OS
Ol
X
Oh © ö m t^
+3
bC
i> CO
,00
CD © cd zo
=0
's
ii
©
©4
pH
PQ
1
o
01
II
©
Ol
<*>
<a
5
q
II
q©"
H
Ö
u
•
~_
o
«0
pq
Ö
II
CO
CD
'S
CO
II
IC
p;
cS
s
o
o
©
II
©*
-p
Jh
o
4?
Fh
et
T3 J
ö
©*
ii
OS
CD
H
o
e
X
©'
II
»o
©'
X
X
o
"B
er
o
bß
d
d
Fh
Fh
CD
^->
ce
d
d
o
PP
e
CO
O
X
©*
II
tH
Gl
H x
e
0"
^ II
§ CM
§ ©
ÄS
<*
-5
cc
1©
<*>
CO
1
q 1
CO
1
lO
co'
o CO
1
iO
e
o
CO
1
©
«B CO
1
q • 2
bC
©
CO
Ol 1^
^ 1
?s^oq
'SB
Ä-
o
CO
1
CO
CT.
pq
ce
1-3 a
a
ceX
Ol
1 e 1
s iß ^ OS ^ fr"
~
T3 5 co" M ö N! !-' i: T—
|
II
O 'O 53 lO* s z $ lO
1 <n3 oi S Ol S Ol $ ä $ Ol e CO Ö 01 o
II
o Ol | Ol
SS g Ol
"e X "^ X "ö X 's d EH 's X X X ©©'
co
X X H o
d
Fh
00
X e X
§ TUq &l q Äi '0. »i q pq &H © "-~ CO ^ X CO i- Ol §i Ol Sin PP
Eh
Ol
Q l> ~ CO Ö —
H
Ö od —
s
e CO* e
©' Ö co' e OS X ö
©"
e -t' Ö Ö Ö © 8 2
-S <* -5 -t -o Tfl hC Ol hQ -t hO lO ~c -H rO Ol xQ »tf rO TJH -o -C ~5 ^z: -o rH kS TU
1 1 1
X
1 1 1
X q g 1 ^ 1 g oCC CD 1 S 1
-2 q ^§ q -d Iß p-3 q X h3> © 1 © s CC s OS
-+' J CO ^ © ^ £ ^ r2 X ^ ©
CO
05
co
2O OSco oi 3 XCO 3 -o 3 © 6 CO Ol'CO \QCO CO O CO
© i> tu ©q C 1> t> Ol © CO ^H ^H c ©X Ol ^ -HH T—
1
^ ^H
Columbiformes 493
a 8 Ö 5ä dCD2 © s j~N ^ cö cö '5
'-+3
d
CD
'£
«2
3 £
«43
c b£
e s fr CO
d
CD
'd
O
pq
d
cd
'S
'oQ
CO
0)
,ß
«1
.
pf
cö
73
et
s
3
PQ
S
et
CO
OQ
73
03
p
«1
pq
'33
«5
'fH
DD
3
cö
-P
cü
OD
o
o
CD
d'
.®
'od
cö
PH
o
M
'S
cö
d
d
o
w
ü
CD
73
CD
g
d
CO
3
r_CÖ
N
CD
d
CD
>
d ?h
02 o
cö
£1
s [-+3"5
c3
Ö
cS
>.
cö
pq CÖ ölCD " o do X dCD
megal,
Äquat
Afrika 5
£X
CÖ
g
-Sü
^5
'os
OD
o
CO
cö
CD
H
d SP
CD !h
CD
N
*Ph
m
>
d
CD
73
d
d
o
+3
+3.
73
d
i—
i
m Cß £ <1 sc o w 6 Ul <! s X
bß ^9 ^9c ^pc - c - c5~^ ^ ^9 •vPco^
« co ^1 -i—i 1 os 1 Ol CO I> 1 x^ X 1
t- i> t- © K! •-C CO ic CO*
t^
°i ^ *tf Ol IC X Ol © IC -* O) -*o IC IC <*' l> CO IC -t CO IC CO CO »o X i>
os OS Q0 X »c CO X »c X
73
c? o © 1 ö 1 1 d © © 1 o © '
IC CO Ol Ol Ol IC o © CO
bß q 1
-
1 '
X
ö
OS
d - 1
OS
cd
Ol
1
CO OS i> t- os CO i> o X © IC IC OS X
pq l> r> co X t> o cc ;c co 00 t> t^ X X
CM CM <N Ol Ol Ol Ol Ol Ol CM CM CM Ol Ol
© 00 tH co X CD CO Ol l- CO t> © IC T*
«i ao t> l> OS X X X co X OS os X c X
CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO CO -t CO
^ _
bß b£ &JD u
Ol
o
bC
+3 bß bß
CM
CO bß bß
00 00
'S" CO CD OS
-—
-
X o CO © OS IC Ol
CM CO B Ol Eb T—I -r X OT CO 1—1 o^ "t '—
-
7
00 s^ ^ X!
Ph
3 pq CDH
7
Eh
pq
OD
c
b(..
X
co"
.OD
d
1
oq
'S
> 7
-t-
7
Ol
5Ü
7 7
i—i
<
O
K
©^
H-i
II
=o
°
^ II
o
o
ä
<
K
o
X
ö
II
o
ü
IC
IC
Ol
X
SD
5»i
d
II
^D
•cä>
"So
00
d
II
cö
Ö
X
d
II
ftOO
pq
©"
ö II d
o
q
II
CDM
O
d
73S os § ©
w
o
o
bß
>
•*»
•~
8
OS
s
?
IC
OS
1 L°. OlX
Ol
Ol
OS
co
•<s>
Ol
d
Ö ©_
co Oi
•1 °.
^S os"
co
OD
CD
*
f^
©"
1 1
^CO
§ co~
73
s
Ol
1
OS
lO
Ol
1
=0 Ol
1
q
IC
•^
Ö
X*
CO
73
+3
'S
o
8
8
8
Oi
1
Ol
CO
•<s>
=0
<i3
8
Ol
1
00
>c
CO CO
1
OS
10
O CM
'g
|
ö co
.-O CM
"3
1
e »c
h* «
ö 1
8 iC
§ iC
•<^
8
_o
"So
8
et
1©
ö
d
S
3
1 <N 8 ^ $ CO
O
Ol Ol
g «S.oq
co A
Ol
03
Ol CD
•s X s X
§><0 SäCa ~Z iq
~
© q «cä.T^ 8•<s> q CSo +3 c e
X
— »C
X
CO
X cod
3
e os ö 2 ö Ö T—
1
e Ol' Ö -1—
1
Ö X e CÖ cd CS —
1
Ö CO ö « Ö ^J Ö -t-' j» OS
rO CO rO ^ rO —
1
l-o -h ^ -H hO -H i-O Cl
Ü
-o Ö -H <: -+ i-O -+ rO ^ Ä -* iO -+ •O CO 4^
g 1 § 1 g 2 5 I g 1 g 1 S X §o
aq
1
^
| 1 1 S 1 g 1 5 1 1 "Sh
^ CO *s °° ^ -2 CO i~T" -H ~H' q 5s q < 1 ^S IC -;; Js i> ^ © ^ c _§ X w
O co O co
*©
O icco CO CO et o CO 2 ICCO 'o ICco O co J^ ICO co co dCO
CM <M tH X co CO Ol Ol CO CO IC H* c Tt<
lrH lH 1-1 CO ^ CM CM Ol
494 19. Ordnung
eö © Ö ^ P
a CO CO eö
PH
CD eö
c
pq
C3
r.
'>
4h B
eö
a
P
E
X
W
i—
l
PS
1—
1
co
ce
T3
:pS
CO
PS
X
TS
ö
QQ
P
CD
Cü
2
« P
P 'S
•8 «
> -P
Ph
pW
^^ P
eö
eö
a
u
PS
p
CD .—>
,o a
°J
S 8
~ II
eö •—
13
eö
P
eö
P»S
eö
O
P
N
CD
p
CD
eö
co
co
"4
P*
4h
so
bC
P
03
pq
"od
o
u
Ph
<
pq
'S
2
ä
U
c
eä
43
lö
O
o o
£ g
eö eü ^
PS II
'S
ö
1—
1
Ü
X
TS
9
o
H
g
o
S
Mexico
bis
Peru,
Boli
Matto
Grosso,
Sta.
Cat
-Columbien,
0-Ecuado
Bolivien
5|m <->
^ eö
1 öÖ CD
II p?
'S"
CS
bß
P
CS
H
X
p
CS
P
QQ
pq
a
eö
CO
CO
<!
#
eö
'e?
1
ü H > Ö & s 0? G0 O h S
xP \° \° \P \° \° •vP \PÖO . o"-- O^ . 6^ 1 O . O^ C5^ c5^ . cS^
pH 1 co CO 1 O 1 'O 1 CO t> T-H T-H
i> lO l> •D I> cc CO CO
o co GS. CO X CO rJH ~*1 oo x^ lO Ol
o 00 uo tH [-' c t» oi co" co" oT lO 1 Ol
" TH 'rH '"H Ol w ,H ^ T-H ^ 1-1
OS CM o lO OS lO CO UO
TS 1 1 Ol 1 1 1
1 1 1 i io o c - © © © ©
T* CO '0 © oq X O lO
tß
1
co
1
"*.
1
X 1 oa t- OS
1
l>
** © 1 1 o' i ^ ©" ©" i ©"
^ o X) Ol Ol lO lO •CTj i-H r> lO c TJH
pq CS 00 X* ÖS - OS IC l- 00 lO t^ Ol lO
Ol <N oi Ol CO Ol Ol Ol oq Ol Ol Ol Ol
30 o LO SC CO © -t •D UO 10 © c CO
<! O 00 UO l> Ol 00 "0 OS OS •o X c uo
<* CO CO co -ti CO CO CO CO CO. CO CO CO
PH
eö
|
^
bß &X§ b£ HHhH bJD bß bC % bß
'S" o prf 01 © H CO CO X bD ©
£h CO 'ph W o P3 © pq o<j °l © pH EH X
«1
PP
7
o
£> bß
| UO s 7o
O oq
-— lO
CS
7©
P-l
<
o
rP
o
CS
_£_
00
©
7©
©" 4^
1 pp 7X
o
b0
o
Ö
pg
CO
PH
2" ©"
+51
1
o
eö
PP os
S ©
co O
p* CD
XJ o
^ o
o O
c
P
H
M
M
o
oi
H
CO
II
©
O 02
^ OQ
§ 00
8..B
o
PS
eo
«a
=o
SS
©
II
CO
-p=>
/-c
p ii
•2
oo
o p
©">
II §
°. g
oo §
X
©*
II
X
=43
w
K
pq «o
""©
J II
CS
CO CO
.
. <N ;s w
1 II
CO
_5 CO 5^^2 (N oo CO o rP (N pS Ol ^ Ol
i 1 ~
1
bC pq
1 1
>>SS HH
| 1
O
|
pQ :p
1 1
1» w 8 1
p«S UO
8«-
42^ PS
1
§
o 1©
tH
os 2 P3
Cl
CO
•<s>Ü 30
CO
e os
O CO
44
pH
03
»o
CO* o
•S CM J^Ol Ol '< Ol s ^ ss Ol
O Ol •g Ol SS oq g Ol Ss > Xo
-f
s ^
.2 -* ^co^ eö
X
CS
X
© 'S ^50 h^
>«a
Sa
X
© oSS
X
Co H
X 3 X
co
®
w
"ä o 9 2
e 3 e of e ® ä —H ö -H Ö _, ö ©* Ö lO e © Ö © e © e S >sX4S ^f
5
1
pO T* pO CO
| 1
p0
o
s6
pO
1
hC
1
1^
S eö
»o
1
i-O
1
S 1 03 1 s 1
pO
5
Ol
•o
?s^co
S 1
-Ü o »Ü © Ü © fl ^ '- r^ '0 pS ö ^ 8sJ h§ CO ^ o 3 pq tJh 3 't rÜ o
cd
os 8°.
r
O Oi
<L/ CO O co O CO o CO OSCO CO '0CO O CO e ^*3co O co"CO' ^ ^s?
CO © Ol IG CO ^ X lO tH cc TH
1
©©
CM
Columbiformes 495
cö Ö
5-4 *a ig
eö
73
-ö ^ cS Ö m
CÖ *?
S 3 X
©
3 .. "31 eö P öX fc
Ph
02
Ö
CD
bß
CD
tg
'3
CD
,g
"3
©
'©
02
IS
©
Ph
cö
CD W
2 «
.3 H
"cö ^
'S
CD ^
ä
a
CD
H
d
h-
1
cö
3
bß
p3
CD
6
QQ
ä
o
©
fH
eö
CD
s
X
pi
5
eö"
>
et
©
ö
3
o
73
Ö
PS
©
P2
ü '1 X bß3
CD
3 03© eö" Ö 2et
eö
H-3
.2 ce
b >
cö- cö
13 ^
5
e
•£
CD
CD
CD +3
02
:p3
eö
s
7j
eö' o©
ö
o
eö
eö
CD
'Sü
pH
BÖ
£
CD
CD 2
eö
*Ph
pq
©
3 o fe 02 S pq pq H5 X X X <J Ä
bß
\0
o -
\0
c-
^9 *nP
c5^
^p
•
PS 1 ^i © OS »o 1 Ol Ol Ol o 1 1 -*
lO IC IC IC o o CO co IC
00 oq o t> CO X -H ^D OS © © ©^O Oi X t^ X X 1> eb CO Ol X © © l>
t-H "
»H o Ol Ol o Ol <o CO ^
73 1 1 —
H
1
i
1 1 1 io o o o O o © o ©
«* CO X IC o X CO X
bß 1 <* CO IC T* 1 CO «* l> IC 1 1 CO
1 1 i iö o o d o o o © ©
t-
^i IC CO IC ^ OS CO l- X ^ q CO
pq co
Oq
Ol
Ol oq
©q
Ol
oi
Ol Ol
d
Ol
o
Ol
»o
Ol
Ol
Ol Ol
CO
Ol oq
co ^H ^H CO IC "0 Ol 05 X l> CO © o
<j oq~
CO
d
CO
d
oq
of
CO
of
CO
d
CO
x'
Ol
X
Ol CO CO CO CO
oT
oq
, ^ 42
pH
H
3
pq
b£ bß
CO
bß
©
eö
CO
ö .-v
bß
IC 'eö T5
bß
er
o
2 « 2
eö ^
5 i
g CO
§s II
3 g
^ eö
psj
»2
'§,
er
.«o
IC
d
1
CO
<*
d
II 5
doreya
Bp.
Treskow)
;
ehrkorn)
er^
=0
IC
d
1
OS
d
II
ä
'S
er
o
«0
IC
d
1X
CO
d
II
©
£
.00
eö
£
CD
OD
CD
Hh
+H
X
e
oM
-f.
CD
H
£
CD
OD
*?H
£
£
CD
H
=0
&
d
1
CO
CO
d
II
.00
oo
=:
~
OO
_©
'?h
rO
A
o
H
P3
PhCO
I '
rg ©
1 II
er
•~
«0
er
OS
Ol
1
Ol
X
H-3
pq
£ « Ö0 '-i 'S > fc =0 iO =0 q 00=0 ©q i t> pq S CO ero M ^ © -5 .oo 'Ss°^
5$ ^ SS CO ss "— 5* Ol g IC Ö X s 1 '—
-
*~
1
—
1
5
~r-
-+ TS |a
i
i
12
_ Oq
^ 1 O
Ö
Ol
1
q
Ol
X bß bc
X
CO
d
II
1
Ol
1
OS
Ol
c
Ol
1
q
iH
Ol
oo q
oi
CO
HÜ
CO bß
10
CO
d
II
bß
er
d
II
O0 Ol
1
q
OS
Ö
Sä
ÖS
e
-q
bß
•i
OD
er
Ol
1©
Ol
i
er
PSS
SSh.
'£
IC
CO
1X
SS
PC
w
ö x
.§
X
•2 Ph
X
,ä X
.§ •S e
X H 1 Ö X .er CO jö e ö x6®. 'S* 05 s»^ CO ÖS -t Ö5 o Ö; q ÖS CO -+ • 5iÖs i> Ö £ • gaÖS c er: s •eaÖ! X §s°.
Ss>rt< —
•
^oq ^^ 1—
1
gjj ~c Ol Ssi IC >5 T 1 555 tH d >iO eö >iTtH Ä -—
-
pq Ä >i y-f
?^co
ö
I
CH- 1
CO
1
?^o}
2 x
Ol
X
§*
^
et
>
CO'
1
^
:-
CO
1
Ol
X 1
Ol
X
Ol
X ^^
CO
1
X
5>
CO
1
r?
5-
£
£
©
<
r?
5^
o
cö
Sin CO
0> 1
b. 1ig £ ö -; §>. -* er eöX Ol I- 1H e q X Ö IC üet er © er er Ö Sg.
^ CO * eq ^ oq
OS
*
ol
co m co ^
er:
Ol ^ Ol
X
Ol Hl
1-
Ol 5 m ©CO m H ^ ^ oq
IC ** Oq CO t> oq <N X ^ •s: l> ^H OS
(M
496 19. Ordnung
Fh
o
o
U2 3 ^ Sq
'P- 03 Ü Ph @
ö
CD
d
o
£
"cö
OQ
QQ
cd
bß
d
1
cö
£
—
Fh
02
o
d
CD
X
cö
—
cö
Ö
eö
o
p
oo
0)
02
CÖ
ts
Ö
cö
PH
H
Ö
d
rS
"Ö
cd
a
cöd
Fh
o
-p
m
o
d
o
'-P
d
CD
CO
O
o
"d
d
CD
N
d
bß
d
cö
d
d
©
ü
13
-p
-p
%
d&
'.£
'-p
d
CD
zl.
02
cö
p^
O
(CÖX
nd
d
d
d
!S
13
pq
-P
'S
pq
d
N
CD
d
d >
CD
!S d~4J CD
<*>
'S
II
^ o
o
-d
cö
'S
H
cö*
d
cö
>.
p.
pq
e
CO
Ph
03
X
X
<h
rO
d
CD
d
CD
>
d
d
CD
s
o
o
6
e
5-.
Sä
?£
<4) CD
'S .d
.. cö
<D d
bß O
•ß PQ
o „
cö
8
'S
CD „
CO n
CD CO
^ 2"
'- , d
o
d
etP
cö
CD
d
O
|
n
H
*CD rd
d "-"
ll
«|
o 'C
o §
o
cö
Cö
d
d
<a
^p
d
CD
d
'S
3
\° \° vP
C -' \P ^p \° •^9 vp \P \0 \Cbß O^ o^ 1 cN o^ cr^ c>- o^ c - cv^ o -
PS
1—1 X
1 i> Ol X tH X CO oq CO © l>
»o Xi »c XI IO X IO X X X © CO
t> »o © c © © © i-O CO X oqo OS "* cö' CO X 1- l> X l- X l> X ©
o 1- Ol Ol CO Ol CO oq >co tH >o
TJ © d 1 ©" ©" © ©r ' © © © © ©" ©
x c © t> X X © l> oq X oq ^
bß ^ c
1
CO CO -h -^ -h tH -* T* iO X
o T_l © © © © © © © © © ©;
CO X © "** c CO Ol CO X ©^ 05 oo X
PQ Oq
Ol
CO ©
Ol Oq
©
Oi
Ol
Ol
Ol
Ol
T—
1
Ol
tH
Ol oq Ol
oq"
oq
CO
Ol
CO c o ^ © t> c CO o c^ CD CD t-
«J oq
CO
X
Co
X
Ol
X
Ol
X
Ol
Cr,
Ol
©
CO
X
Ol
©
Ol
X
oq
OS
Ol
©
oq
c
CO
d bß bß bß bß bß bß bß bß bß
o iO t> tH © '5 -t Ol CO X *Ph X
Fh "ph CO
CO
-H -t iO »o fH ~v ^"T
1 lO T^ o iqP
m
7 CO
©
I £
©
1
©
I
op ©
1
cö
©
1
p-
PQÜ ©! eö> ©1H H o
-2 CO CO iO
^r © CQ © X
^2
X g
CO T
<o CÖ CO ^-^
•<^ a X r-i CO CS co> "t CO — «# CO CO CO X tH _J
=0
p
Ö
'S»
d
h£
6
II
ü
q
O
Ö
©'
II
©
o
ö
©
II
©
©
II
Ol 5i
©"
II
^1 ©*
II
©
©~ §
II 1
©"
II
X
CO
CO
bt
d
PQ II
a
£
bß
d
tf os cl
o CO 1—1 CO* -h of CO _ ,—
1
_2 d "Ö ^ Ö d
e oi e Ol e Ol ö Ol Ö Ol _2 Ol Ö Ol s Ol ö Ol "~ 1
£
cö
X
d
'S ^
SS
1
'S x
1
CÖ
d
Ph
»52
bß
d
d
a 1 X
p
e X
d
O
_±
TS
C
o
1
05
X
9
e
1
c
©
GM
X
1©
OS
X
r^2
in
1
©
Ol
X
3
o
••s>
Ö
1
iq
©
Ol
X
3 1
OS
X
3
«a
^.
SäÖ
1 ^
oi *s
x i >
1
CO
OS
X
SS:
SäÖ
Ö
SäÖ
SäÖ
Ö
5-.
S&l
o
CO
"5>
q
CO
q
CO
g
oq *e
©_
CO
^3
c
OS
Ol
d
05
©^
co
8
CO
oi
CO SS
X
Ol
^3
cö Ol
CO
o
Ph
-d
I .
4™
o
Ph
öS
'l
1
CO '<*>
1
CD
| 1
•er»
1
e* •^ OJ 'S CD
c ©^ i ^ © © 2 C i q Ö n CO Ö © 5 1- o | s ÖS Ö ^ §o g Äts
^m O
^ sc
«
n
>o
Ol
w
N cdOl
w
N COOl COCl
^5
Ol
l>
Ol M XOl w CO^ oq
** o X ©
CO
cc © ©
CO
t^ i> CO ^ ©
oq
"^
Columbiformes 497
o
o
09
d
c3
fi
O
•S
"Eh
CO
c8
co
H
QQ
+3
"3
W
c8
o
'S
et
^3
CO
rQ
P
m
o
w
PH
H
'S
pQ
o8
P
bß
et
in
CO
o
ja
-2
p-h
r—,S
§<*
09
09 cö
O o
o
et
d
TS
ö
et
r*l
CO
dn
o
pH
3
o3
u
«Ö
et
o
Ö
.2
OD
5
"£
Ph
c
H
1
ö
et
o
et
+3
X
O
P
H
DQ
o
'S
H
X
O
M
o
et
Ö
et
H-H
X
'S
et
bß
et
PhH
+3
et ö
_- w
""C so
Ph
p
t
o3
S 'o?
«1
_Ph
"tn ^
et
&
et
X
et
Ö
o
Ph
P
H
'et
-P
OD
d
.®
rQ
X
tiX
d
et
+3
X
'S
et
rd
bß
Ö
et
in
1
1
£"
et
+3
X
CO
44
EZ5
Ph ,—
!
o
-r
g s
H g
'S o
fi
!
eö 09
•i—» **—
,
S "S
i
o3X
X
X
d*©
e3
oh
Ö
CO
PA
d
Cb
ÖH
6
g
«
M
^1
PQ
'53
pQ
c8
s
Ph
PP
-p
et
w
~2
09
1
Ph
et
p4
X
et
bß
et
et
|
fccj
K
O
M
&
'o©
c8
P-
pQ
et
X
d
i—
i
d"
Cb
ö
—
d*
c8
pH
h-
1
X
c8
P,
O
pH
P
ö
bß
w
Ö
o
e
5s
O
'S
et
X
'S
Ph,
ä
o
»0
5n
GG Ü x w S ^ s & a X
\P \° \0 \9
c •
vP -\9 vP \°bß . O o - o . O^ ci^ . CD^ . o -
tf 1 Ol © 1 © Ol Ol 1 ^r 1 c© lO © cc •^ © © •-r
O M -+ (N l> ©
r
© © 05 r> Ol
O o$ t> C5 oö CO © t-H © t> OS © Oi
t-H ^H t-H
co CO CO CO T* *+ >o CO
TS 1 1 iH T-H i 1
1 1 i 1© © © © c ©' © ©
X io © © X Ol lO lO
bß 1 ^ io ic -^ © © i cc 1 •o
1 i© © ©
1
© © © © ©
CO © o TjH ^ © t> c
*t ^ iq
PP co" oi
Ol
CO
Ol
Ol
Ol
CO'
Ol
c
Ol Ol
-t'
Ol
Ol
Ol Ol Ol
co"
71
^ © © <N CO X 1^ C? TjH c- co ©^
<!
CO
©"
CO CO
©
CO
c
CO
©
Ol
CO
CO
Ol
CO
00
Ol co CO CO'
s f s s s
SN
CO
05
bß
Ö5
bß
©
bß
H^
Cß
X et
bß
©
bß
o K~
s
s
Ol
©
CO
+=
_et
bß
©
iq IG lO Ph -H X t- p^ K t> ©
et
bß PQ
pd
ü
et
d.
©'
1
00
'S
p
©
1
-H
©
1
c
O
HH
et
w
Ph
s
w
PH
©'
1
IQ
H-3
et
°o
©*
1©
oo
o
X
©*
1
o h4
<
pp
Cb
H
ä
©
1©
OX
Ö P^
o"
1
T3
•<HS
hfj.
CO
©
II
o
X
H
©"
II
-+
©*
II
ä
CO
©
II
g
lO
©"
II
Ö
09
09
LO
©'
ÖS
pd
CO
c8
^d
1 ©
II
ä
1 l>
©
II
g
©
•
COÖ
©
-+'
~2
©
-2
"S
©
09 ©
co
P
<S9
e
»o o
*0
©
©
5
«0
©
©
e
.«0
© e X 09 ©
HO
1
Ol
1 S
Ol
1
n
**
Ol
1
Ol
et 00
<sa
5*
Ol
1
Ol
1
Ol
1
's
Ol
1
Ol
1
1 pqd
o
o
e
Ol
1
Ö © e lO e c -S © ^ 1 ^ ~ © i CO s iq g09 CO > ©r _2 •^ X
.o — ü 05 u CO 5*. ©* ~ Ol Q t d •s> co' co" © .V co' tC d o09 -i-H
"2 <N '-Sa "ho (M 1* !M ^ Ol Ph ~ ^Q Ol Ol Ol ^ Ol "S( OlX • 2 X ,ä X
_e X ä Ol Po
H-5
e X ö X ö X Ö X ö X Ö ä ^
^
X
Ö © © 00e 00 Ol • ~ X •~ © • ja Ol •~ CO •~ X >c £ 00
^3
-+'
CO
co'
CO | COet
^
^
co'
CO
CO
CO
C3
x'
Ol
09 ©*
CO
09
CO
09
CO
09
-4H
CO
09
"3
09
X
co"
et
et et§ 1 i
1© §g
1© B^ o 1 1© 1 1Ol | 1© 1 1© 1 1 I 1CO | l 1U5
«5 l> qj ao 09 ©"
&»
i> ^ C35
~ © 5> ©* -^ 05 -~ >o ~ 05 » c l>N (M n tN ^ CO ^ CN < Tl ^ Ol ^ CO *< (M 3§ Ol ^ Ol QQ Z, CI
(M © CO © CO lO © Ol c C ^H -
<*
~t i> ^ © lO X X
32 Oologie
498 19. Ordnung
cö :£
H tf
O
c
bß
Ö
bp
e8
J4 u©©
^ s
o 72©
OQ
0) o
0) «
d
d
r^>
ö d
0) c8
d 3
02 ,_( (/)$ es
^ "§ *£
«Jfc u•o
& £
bß
©
d©
CG
• <-^ T3
5ä Tl d
^ w 3
ö -3
cö
CO
>
d
cö
H
H
rO
• i-i SS CÖ ©
0) <» J* 3
-° Ss CT
1
M
M 1 <16
,0 cö
cö >j
o ^
^^
43
»1%
P5
vP vp ^o \° vP
bC C 1 . cr^ 1 1 1 1 o^ cN o^
tf ©©
1 1 1
CO
Co"
I I 1 1
00
© ©^
O CO CO IQ © uo TJH © tH CO 00 00ö © © 00 00 © 00 © © 00 © © t>
tH
1
IQ CO oq co
T* © 1 1
i—
i
© 1 1 1 1 © ©* ©*
t> © CO © t-
bß © 1 1 1 © 1 ' ! 1 ©' ©* ©
oq © 1—
1
© 00 io © © 00 TU Tji
M T* T+* CO CO CO oq CO oq CO © i—I . oq
Oq oq <M oq Oq oq oq oq oq CM oq oq
CO CO Oq i> oq 00 00 IQ IO © 00
«i © © © © © © T—t ^H © t> c^ ©
CO oq Oq oq CO CO CO CO oq oq oq oq
bß
3 ©
W I
"-"©
<& IQ
8 © S
o * o
cö
C £ I
« oq
o co «
o oq o
"S | ts
V CO ^
X w
*S oo* •£
QQ oj GQ
CO =0 _
»« c> Q
oq ^ t3
X | |
""^
IL ES
oq §> W
co § g
oq g cö
© ^^
' isT ^5 78 ^s
^1 CQ > OQ
1 X
«TR
>«a CO
^ |
=0 ©
'S oi
cö oq
W X
' i—
i
=o oi
SS CO
o d
^ ©
oo
^^ O
o ^
M
J •<*
O St>
S ^
5«. P
CO
„ <^<
•S X
.gnCO
e J-r ^ ö ä
g dg
X
Pnoq
Ph^O
:d I
co ^H
S oq
^ <M
ö x
2 *
•2 p© ^
oo ^-m
"co m
§ H
CO ^ ö
X
pd
o
c8
d
ZQ oq
.2 S H
o 03 Hö a, °
co
'S ö
° 5 >
53
o
|h
^>
s»
Sin
co
g
•sr ©
'S*
^ 2
k -
© bß
cö ^
W II
>o C^^
fe fr^
cö a
d c
CO Ö
oq ^
X ^© o^
°? 1
00
"S
00 cö
© •—
'
1
-2
CO
©
oq
X
oo ^-~
oq m
I 3
bß ^
© cä
© w
SQ GQ
© ü
Ol cö
x £©
a
« oq
o
•3 >o
° x
^
'
-b io -h
^ oq $3
bß
©
IQ
©
IO
-H
©'
^ X
o ©
Columbiformes 499
cT Ö ä <-\©
cö.
cö
o S-t X'
Ö
"Ph
so
M
^68
0)
r-5
CÖ
Fh
Fh
_CD
'S
cö
g
cö
q
Fh
o
PP
.2
Cf
q
jq
^q
m
q
h-
1
cö
TU
q
X
cö"
q
Fh
q
pq
a
cö
-Philippinen
la) m
nördl.
des
B
'S
3
CD
TS
q
CD
q
• 2
Ph
cö
q
Fh
q
PP
6
+=
CO
1ö
cö
>
m
Ö
cö
Fh
H
bß
• cö
S q
11
'cö
£
O
m
m
S
c
'Eh
.Ph
3
q
:q
_q
'©
3
q
cö
t>
cö
^0
X
3
cö
~qO
|Z5
5^1 g
cö cy<j
q II ^
Cö
u
q
cö
O
q
q
.2
q
—1
q
>.
q
CD
q
O
W
'©
q
q
cö
q
q
:q
>^
cö
q
3ü
6
bß o> o^
•\90^ \P
1 1
\0
PP
i—i T* tH
1 ^ Ol 1 Ol 1 i—
1
1
—
1
co CO CO CO •0 © ©
O CM o o CO -* 30 co - IC © © i>l> lO CS X r> lO O 10 10 © © t>
co CM T+< CO Ol 01 Ol CO
hü iH 1 1
1 lo O o © © © ©
T^ CM lO t^ •O' iO Ol l>
bß ^ CO lO
1
T^ CO'
|
CO
|
•«*
1
-t
o o o © © © © ©
o ^ t- t> OTJ TjH CM © © x. 10 CO
PP OQ es CO
CM
Ol
Ol CO
©'
Ol CM
©
Ol
©
Ol Ol Ol
Ol
Ol
t> © ©^ o ©^ tH CO T-H t- 01^ ©
«1 t- lO o © ©" © t> © 10 l> X OS
CM CM CO CO CM Ol oq Ol Ol Ol Ol Ol
^-^ HÜ ^r t£
Ph
w
Ö 5 HÜ
^_^
*3 « bß bß q
q
§ ©
H |
bß
CO ^
er
bß
Ol
Ph
s
PP
bß
CO 3
PH bß
10
lO IQ
^ Ö EH
=0
o'| ©' q5 © X <PO c©
Ö 1
m co O co
er
CD '
bß <M 53 s> 1 1© r Ü 2i © • 5 ^c 1 ^p ^qo 1
^CO
& o cö o
=0
Ph
-1
w ^ II
^ CO
co b Ä | CO©
cö SÜ
CO
o'
«ja
5«.
S-.
cö
•5
53©
.1 II 1 II w II
•<s> °
2
tJJ
Ö II ö 30
iH
Ol Ö
II
© O ©
"2
II
Ol
r5
II
©
^> CO '$ ©~ § -* £ co'' Ö CM Ö CM Ö X -1—
1
50 1—
1
od -H ,00 X T*
e <n a«? O CM a Ol 1 1 01 *a1 ^ Ci
|
Ol
=C
Ol
OD
Ol S Ol CO CM
.'o 1
.§ lO
°h O
§©
SS oo
i i
i*ä O| CO
1©
oi i
l2 1 s.
cc s
Ol
1©
o
cö
q
CD
O
1©
r©* SS
• ca
1
OS
X
X
Ol
173
1
IO
e x
5» CM
*
x
a
°~
e
Ol
X
Ol
CO
q
X
q
2
•2
1 mm.)
-29,5x1
opelia
tr<
fH
CD
3
©'
01
q
q
cö
S
Fh
X
©
r
OS
Ol
V3
• 2
X
Ol
OS
Ol
O
Ö
• ^a
X
t>
OS
Ol
i-sS
•2
|
q
q
Ol
• 2
CM
X
;q ©
oi0h CO
<ü CO "&©m 1? EH 1© W ^r © 1 !5 4.£ CS X 1 CD 1VT' l
'53
1 1 1 X© 1 O |COM
S-
_^ *"
-T 5«- _" ^ i» *> &» — »• 5«. ^ 5. J»
"-
a* «# :» CO J*- © © .5 r> ^ -^ 10* CO CO -+ X |>QQ Od gq oi GQ CM ^ Ol 2Q CM ^ Ol GQ Ol ^ Ol > Ol ^ Ol 55 Ol ^ Ol
Ol o CO tH CM © T^ >o ~ ~ ci c
"^
-i—
i
^ 10 10 CO c CO
500 19. Ordnung
CC
g
cd
P CO ^ -
'2 p
03
o
O
P
t—
i
m
P
H
c
'S
03
P
'd
ö
P
P
P
f
.03
:p
0Q p
CC
p
pd
'pH
Pm
pd
g
©
w |
pfOQ
CC (Vi
CD o
pq pq
<
6
M
o
~
d
_g
P
CD
OD
CO
p
cö
W
N
CD
PX
m
CO
-P
'S
2
bfj
Ö
X
cö
'S
CD
6q
o
M
w
s
'S
cö"
03
'V,
OD
.s
<b
bX)
TS
p
d
d
p
CC
u
6
iE
3
p
03
p
1
—
1
'S
d
bß
p
p
cc
+3
OQ
p
<b
p
G?
Ö
_CD
d
-p
OD
p
<1
00
o
cC
:p
g©
"d
w
03
^p
CDjn
">.
CC
cc
d
>
cC
u
CC
pX
03
§
0^
R
d
+3
DD
3
p
I
p
w 6 O § X H ^ s m
\° \0 vP \0 ^p \° ^p \P
c -
\0
bß o^ o^ . o^ o - ci>- c5^ 1 o c- er-
£ © o 1 i—
i
^ cc •.—
i
1 "*. cc ©
»c © © © © © © © © ©
©^ tH cc » © CO © IC »c
t^ t> •D IC iC IC IG © t> cc cc CO
CO CO Cl Cl ^ cc © © ©
T5 1
1—
1
©
1o © © © © © © © © ©"
IM CO CO -+ •-T -H IC Cl © IC
bß T+< T+l | CO cc CC CC 1 Ttj Cl
1
—
1
1—1
© ©" © © © © © © © ©
l> lO lO © IC Cl © CO IC © IC cc
pq
CO CO
©
Cl
©
CT
©
tH
c
Cl
©
Cl Cl Cl
l> © IC
T—
1
CO © ^ IC l> © ^ ** —1 X Cl 00
< 00 t- t- IC iC © © IC X Cl ©"
CO co Cl Cl Cl Cl Cl Cl Cl Cl Cl
_ H ,
-*3
« bß fc bJC
^4 bß
bJ3 bc Ph b£ bJC bJC bJD©
Eh
-—
•>
•
J3
-1 © Cl r-0 © °0 t> pq s "T- © © Cl I>
J-l
w a
CO
H
tc
©
1
IC
ti
w
>
H
O
©
1
'0
BD
1
©
2 S
©"
1
X
•oa
CO
SS
e
CO
©"
1
00
5
SS
1
Sr«.
5Ü
« s
< &
PP h
IC
©
1©
Cl
©
© 2
Cl
©
1©
ff
Ö cCO e
cc
©' COO o 1ÖS
co
Cl
©
cc
© Öi
Cl
©
CO
©" o
cC
#
«D © ©'
p
25
©*
| £ 'S II £h ,c § e II =0 II Ö II o II 00 _p 5^ II 4 ii h5j II — II1°r§ i> ,ös ,_| .•o © s =0 © .°° Cl 00 IC 00 00 00 Cl g ^H © <SJ ©
.°° d CO -t oo ci =0 SD
Ös
© 00 Cl COSS CO SS -^ i cc ^ XJ ÖH
SS
e
X § ©
2
ci
1
IC
CO
«0
SO
1
cc ÖSCO
Cl
1© ÖS<45
Ol
1©
Cl
©
|J3
Ös
Cl
1©
"ö
ÖS
CÜ
CO
1
©^
«3
Ö!
Cl
1
cc
.00
CT
1
00
15a
"oo
7© t>
SS -pH
1 1
'2 © •<s> OJ ~ OS 3
>5-
S ci SS x' SS 00 SS oo" CÜ OS s OS 2 IC e -h 1^*£ Ci r*5 CO
CO =0 od oo
T^ cü
oo
1—1 00 »H <5J tH
e Ö
CS
•<s>
X
ic ä
X
X 43
X
T3
p
p
P3
O
1 ?
X
Cl S
X
© 03bL
X
CO
.0 X
p °.
•2
X
©
X
>c "00
X
©
•aa X 1 x
5 ^
09 ©
CO © §<
©
CC
«)
O
39 OSCl
X*
Cl Cl
<»
^
P
J53
©*
Cl
;cj oo
03 CO
s
1
l>
Ci .0
©
cc 3 Cl .§
ci
Cl
©H 1CO S| 1IC | 5H 1 1 so 1X 1 1cc 1v. 1 1 1© 1 1cc «3 1© "^ 1§4
I- -+"' © cc -f cc co" -t' <SJ IC CO OS ci) OS öSöQ Cl Oq Cl 0Q Cl oc Cl 0Q Cl 3q Cl rxÖ CO x" Cl £S CO ^b Cb
_, © X C »c Cl c Cl cc cc X 00
vH Cl -t Cl Cl o "^ Cl 'C ^ ^
Columbiformes 501
o § Ö Ö ©
'-+j
Ö
©
'©
5
'S ?3
H <ü
9 3
et
©
ü
cöÜ
s
cö
w
o
o
CO
i §
Pm 1
O co
SS §21
o
W
^£
o T"
© o
©
6 -pH
O 8
^ 1
1
03
CO
w
cö
©
X
"o
co
cö
M
© g
Ö
.©
'£
©
3
m
cö I II
:d -^
ü
fei
3
cö
cö
:0
Ö
©
H
X
33
o
o
PP
B
03
"4=
o 'S
PP 43
Pm <1
©
H
cö
§
'S
rasilien,
s
Paraguay
Temm.)
atto
Gross
campestris
S bß
•> g
's
S
Ö || «
~ o 3- o
> «
ö § 1
_pp
d cö"
j i
©
"o
cö
Ö
o
N
'S
cö
cö
B
x Ph X ^ PP S pp M PP +3 X
\0 \0 \P \P \° \° \P \0 vP ^pbß o~- o^ d^ er- cv- o^ cr^ o^ o o -
tf <M 00 o oq 05 o o 1 00 tö
lO co lO CO CO co" CO CO lO co"
O 00 COCO
1—
1
co" CO co" co" CO
i—i
co" CO*"
Ol
co"
C5 CO Oi © © Oi © CSS CO o
T3 ©
1—1
G?
©
© © ©
©
©"
T—
1
©"
©
©" 1
©
© ©
»o CO CO i-H CO 05 Ol OS X ©
bß Oq
©" ©
Ol
©
OQ
©"
o<i
© ©"
Ol
©" ©" 1 ©"
Ol
o
SC l> 00 00 ©^ lO °i oq CO CO (©
PP QO ©' I> CO l> CO CO CO CO" co" co"
" Ol ~ 1—1 TH "^ ^H "^ 1—1 -i—! "^
00 -* i-O CO 00 CO CO^ 05 ©^ l> t-
<{ io 1> tH oq co" oi oq" !—
|
oq" -. 1 1—
1
CM Ol Ol C<1 oq oq oq oq oq Ol Ol
u
bß bß bß b£ bß S ^o bß d M OlCO bßOq © lO ^ CO 1« CO © T*HCO
CO
»o
©
Ol
©
oq
©
oq
©
oq
©"
•1 °
=0
fei
PP
o
cö
'O
PH
00
oq
©"
1
© o
03
1
co
1 1
1
o ^
1-
1
-T CO
s
1
% CO
*> "od
o
,5* ^
©
00
1
.«*. o
S ii§ '
'S ©
CO
©
Ol'
4^>
OD
o
5i
Ol
©
II
Ol
CO
©"
^ II
q
i—
i
*So ©
1"
^co
^©
'S, i
•<s»
*0
CO H
ö
s
ll
1 oq
Ö
e
Ö Ö
SS
o
©
©
©
Bh
Ö
©"
©^
oo"
CO 1Ö 1
;s oq
'S oo"
Ol
1
Oi
8
8
1
pH
1
CO
^ 1 ^ 1
CO H
'5
1
Ix
CO i—
1
CO I
e 1
CO
COÖ
B,
Ö
1
lO
so
OD
e
Bh
Ö
bß
©
II
bß
'CD
©
II
cü
00
e
Bh
Ö
7
©^
lO
S x
'S OD
X 8
so
X •^ x CO X Bh X a X TJ X
o
^~ X
'cö
Ö
CO
Cö
lO Ö CO
«3 TJH
e ©
•5 io"
's ^ •3 c
,05
10
IC
Ol
's
"d co"gsO} -Cj Ol Ol •t-oq
^ 1
1°.
"ts-cq ^ ^ * oq ^ oq fo >- Ol rO H ~S H oq
°
1 o
1
1§
1
Ol
*8
1
50 |
§^© 1 1 ,S CO 1
g
i
"3
cö
q
X
©
X
30
g
J
cö
5B
1
CO
|S3 "*
*
co"
Ol ^ Ol
o oSQ Ol 2Q Ol O oq O oq ©Cl o Ol Ol
©"
oq
lO 00 t> © oo CO ©
CO
CO Ol
502 19. Ordnung
eS ni p
cd 0)
- ö
N
CD
r
cä
CD
>
>
eö
-
eö
13 ÜB
ö r, sd n
D
a ^ Kl
pq
CD
o
c
'S
T5*
eö
+3
<D
p0 03 t Pj
o ^ >o n H
y X X
2 Ph £
PC
eö
ö
cd PS
>. ^
eö eö
PH
3 et £
er* ä
© Ph u>
>- 3
cfl N pj cd
5
OL
0;
Ö
CD
_<g an
> k
o &O *H
PH
OP
O tf
.2 o
<D P5 ^W
-
H d cä
CD O *» »
eö
bß
eö
Ph
eö
Ph
CO
CD
eS rO
s
.4
eö
eö
(/> O
CD
.2 bß
T3 <1
V
CD .2
'S'
oa
'S 2
eö
co PI
CD O
^ 42 CD
Sh «M
bß
PP"
©
«5
©
\0 \0
I> «Ä
iß" iß"
\0 ^o
CO iß
©"
o
OS 00 OS O© © © ^-h
o © ©" o
© oO *H
©" ©~
OS
©
l>
i-H
©
OS
i-H
©
CM
©
lO
CO"
CO
c© cd I>
i-H CM
© ©"
l> »ß
I
-1 *»© ©
pq CD iß"
©_ ©_ co &i
co" i> iß" r>
iß 00
CM
(M
CM
CM
lO CO 00 ©
i—i CO © CO
CO CM CM CM
pq £5 ^x
^ CD
&D bß oo -^
00 ^ § I
© © -» lO
Z>{) C± tß
oo pq ^
iH CM
lO | I>
© «IS.©
'
II
2-
ii
©
'l o
00 O t—
^ e i-H
I Ä I
£ CO
- LO"
bß bß
co ^ ^r
<M <M Pm
o" — ©" pq <»|^|-©
X
r^ ©
»O CS
"
^S X
^ ©
§ co"S <M
lO g
Ä ^ « l! ^X^X^X^2
5SXXS|5|S|S§
^O^co^^o^co^t-^H
O M M O H Op oi"
' © ^ ^©
x ^ x ^ ii . a x
CO 'q CM *§ 00 bC 'ö "*
io .g5 co" .S* TdT ^ .§> io
I
5 | S X ° S |
°^ ^ L^ -^ ®i II rS ©^
t-T o o" J3 ©" "^ i-T
CM O CM O CM O CM
bß
I>
<M
©"
^ I
pS°^
cö CO^
^ oo"
CD ^h
^ |
§ CO
"S X
<s> CM
PS ^H
i o
Ist
CD
^_
tlpq
§ h4
bß
Äos
pq n
•«s ©
te I
s °
**^©
CS „
o
-§ X
an
•s§5
1 '
o?5
00 tH
'Sg
?isCO
CS CM
». -HH
5* ©
v~ T^
^H
|
5^ lO
CD
CS
»H
:- X
§ä CO
•<s»
IC
fl
Cl
Ä, 1
? )T
^ CN
Tl Tl
Columbiformes 503
M ©TS
c 4 Ph bß
03
%
.&
cö
cö
+3
w ©
G
rt
^
O X>
• TS
&H s
cö
•gl
§3 PP
bß
SS
•~
&
es
t-t
©
:3
5
1
02
ö
s
©
CO
cö
M
Sh
X
0)
ES
CÖ
s
ö
cö
Ö
«1
l>
'©
,c
o
o
cö
X
.s
X
©
Ö
©
X
©
CS
A
c
M
g
H
3
Pm
©
TS
M
'S
©
W
X
-f.
©
©
'S
d
©
ö
o
d
ö
cö
d
©
o
6
d©
TS
'x
o
6
X
TS
Sh
Hl
'S
C3
'S
.&•
' ü
ü
cö
6
co
PP
©
TS
X
5
g 3 «3
•1
DD
3 o _cö
<»
& ©
Ö
© r^i S3
s cö"
©
cö
©
>A
©
cö
'S bßTS
"0Q
II
1 1
"3
bß
o
©X
©
c
©
Hl
S
O
02
C
CS
^5
X
X
©
pO
TS
2 —
'
^^ O
©
X
ö
©
'S
bß
3
.2
'S '3
X
Ö
1
—
1
e
o
^o
<x<x> X> m <5 q3 > ü fc ^
^P \° vP \P ^p \0 vP sp ^p \0bO o^ O^ . O^- o • o co^- o C3^ e>-
Pm"
X 1 tH © T* i> r> HH CO X
CO LO CO CO © LO LO LO LO LO
o © Ol CO 1- © CO CO iH Ol
-* TH et CO co © CO © 1^ CD t^
o © ^ c CO ^ tH 1—
1
tH iH
TS
©" © 1 © ©" o* ©" © ©* ©" ©"
lO CO CO Ol Ol CO © X LO
bß ff*
o
CO
© 1
Ol
©"
Ol
© ©"
CO
©*
CO
©'
CO
©
CO
©" ©
©^ ©^ © LO CO X X X LO CO c-^
pq oo 00 © l> r> © © © tH © H
1H tH " 1—1 " Ol CO Ol Ol CO CO
t^ © X ©^ CO X c © ^t
< CO CO 1—1 1—
1
co' X CO t> x' l> X
CO CO Ol oq Ol Ol CO Ol Ol CO CO
c£ bß ^-s LCCO 5 bC bß bß bC
IT© bß cö
CD
bß bßSS
#
«0 X © © © "bb © CO © H bß HH CO >»t> £Ol Ol *M
fe cö
Ol rjj
-H
-H cö -+ ^G -f CÖ TfH S
e ©
1
©
1
5
X 3 02©
•4^
3
ä
| ©*
!
o'
1
©
cö
©
1
^
5
©
1
Ü
Pm
o
1
CO •>
_o
CÖ 1 fH© © — —™ H 00 © c X pq © LO ©
S* CO CO CO ^ © O -i—
i
X
-+ T" Ol CO o CO "2 CO
©
II
©
(35
©*
II
LO
er:
"3
WX
da
Pm
CO
CO
Ö
TS
Ö
p
o
cö
3
l
o
-Sa
CS
©*
II
©
x'
©
©
p^
©
II
"1
CS
o
1
©*
II
LO
CO
•5*
o
CO
©"
II
LO
3Ü
o
60
--5
©
II
CO
oi
CS
t
"oo
•<s>
©
II
LO
Ol
"c II *
es iH -—> *H 'es iH bß bC ° iH B Ol
•^ Ol 5>. Ol u Ol 5J Ol
1 4 1©
©
=0
1
LO
=0
r^ oq
LO
o\
©
°o
1
CO
s
©
o
CS
1
00
CS
o
aO
Sä
I©
©*
es
1
CO
©
CS
t
1
CO
© ^ ° "fi
^o co Sö tH
1«.
tH •5 T—
i
pH
CO
o
o
's
II
LO
CO*
II
*o
00
00
^1 SO Ol 1—
1
•<!ö Ol "OQ
X
X
X
—
i
o'
=0
=0
CS
X
LO
CO
P
o
Hj "es
O
X X
©"
CO
1
X
©
«0
1
X
lO
co'
00 X
©
CO
&
X
© §
x a
r< 05 "^
1 a
Ol
1
^
c
Ol
1 3
Ol
1 cö
?2 K X X
Ol
1
s
CO
1
S-^CO
J 1
gnCOO 1
,o 1
S-\|CO
© 1o 1
S^ co
o
1ü 1 © 1 ©o I cö
CO
Ol
©
Öl
%2 LO
©*
Ol
Ö ©
Ol Ol
5s o
Ol Ol
LO
CO
Ol
1
ü
1^
Ol
©
cd
Ol
-<
o
©
©
Ol
"e © ö
O oo
CO >o I> CO © CO © Tff T-H
1—1 Ol Ol CO Ol CO
504 19. Ordnung
, Ö 03
rr1 <D Ä CO
k* 'S «2 cö
CÖ © 5-1
ö
.2
'S
•+3
CO
CO
£
CO
CO
H
d
.2
1
Ö
_©
'S
+3
CO
2
1g
1
.3
TS
ä
d
CO
cC
co
CD
cö
cö
M
2
o
o
CD
Ö
o
w
d
cö
+3
CÖ
ö
eö
•+3
CO
=
<
«1
Ö
o
> ö
CD CD
o CO
3
ö
.2
SH
CO
-
CO
Ö
'ö
o
>
ö
-2
<co
cö
<3
ö
00
cö
ü
o
d
CD
cd .5
o
+3
4=
P
'S
£
co X
02
Ö
M
<1
'S
+3
cö
DQ
<1
co
Cö
Ö
Ö
Ö
CV 6 £
CÖ
Cv
H
X
o
£ -ji X H <1 S ä ^ pq X X
vP ^P \© \° vP \0 \0 \P \©bß , c c . O^ O^ ö^ o - o - c cS^ . .
« 1 3 >o 1 cq T 1 1 CO OS o t> X 1 1 X© d » CC co IC cö" l> IC IC
OS X <* o o OS X ^ IC tH "CO X IC CO o
o CO r ~ tH C5J lO IC IC X 30 OS l> co X OS
*- tH th
Tfl lO ro ^) ^ CO CO t^ Ol ©q
nä
1
i-H
d
1—
i
d 1 d cd 1 cT
1—
1
d d d d 1 1 o
»o t- •o •o oq ~ o tH IC ©q
bß
1
co
d
CO
d 1
IC
d
COd 1 COcd ICd ICd d d 1 1
iq
cd
"* co iO CS o CO -H IC o^ co t> CO o 03 ©q
pq 1—1 -t T* ~f CO o O OS co' Ol co Ol T—
|
Ol CO
©q ©q ©q Ol oq Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol Ol ©q
CO lO co OS X t- «# ©q Ol CO r^ •^ IC co tH
< 00 co ©q Ol i-H cO co LO o d — X r^ c i—i
©q CO CO co CO oq Ol ©q CO CO CO Ol Ol CO CO .
^ ^ J 2
o
^
M
6h I
bß
-<h
bß
-h
w
H
PC
O
O 3 &c200 3 H
pq
Ph
•<!
O
bc b£
CC
bJC
CO
bß
CO
&I0
C ^7
Ol
CO
OS
8 bß
2
c
o
CO
CÖ
h-3
d
1
50
+3
CO
d
CO
d
1
•o
o
£
I o
o
03
O
e
03
CO
d
i
c 5
IC
d
1
CO c3
"0.
d
1
co 3
X
d
i
o £
£
iC
d
o
Cö
X
a
EH
pq
co
bß
ö
Cö
2 ^
ö |
H-l X
' "3 2 B IC ic
£
H
CO
^
-tH
;^. CO Ö & ÖS cc £ <* X -t 3 l> -f "? r] pq r^lo
CO
X
oi
X
03
I
d
II
©q
d
©q
d
cö
s
H
=0
03
O
d
i d
II
X
d
03
e
o
cö
£
CO
d
03
Ö
513
d
II
co
d
H
er
d
II
CO
ja
CD
ö
d
II
co
o
'Z
e
d
II
IC
r-:
e
d
II
o
03Ü
=0
03
a
CÖ
q
oi
e
o
03
I
5
G
CÖ
-+'
'S o
1 n
g o
S OS
~ IN
o
e
2
©q
1
CO
03
71
1
Ol
CO
e
SC
1
03
i
1
OS
1
Ol
1
CO
d
|
i.
Ol
1
iC
x'
O
°0
Ö
Ol
1
CO
cö Ol
1
oi
Ol
oi
Ol
1
IC
o:
1
Ol
C
d
Ö Ol
1
s ©q5 1
§ ©ie rj X'M 2 ©q «0 tl
fr
©q
'x 1—
1
«0
Ol *+~» 1—
1
©q Ol Ol & ©q Ol 03 Ol
e p
O X X Ö X X =0 X X W 2 X X i X
CO
1
X 1 X X f5 X i: x
co c g CC iC ÖS lO
r~~- X §< 1- §H 1- £ ?*< OS CO CO CO X »c ~-~ q CO IC s> H i-
B ^
CO
e rn" t> »o
Oj
-t
=0
-t l> d « 2 cd CO
Ö
oi
CO
CS
^
cT
co
Ö X B cöÖ
CÖ
CO
©q ^ CO 03 CO 03 CO CO & Ol &H Ol 11 Ol CO CO et o; CO M Ol •<s> CO - COf X(N 00 1CO =0 1Ol «0S 1 ~5:1 1X 1
cy
gi
1
Ol
1
OS
1
-4g
o-
1
"So
1
Ol
I
10
>
X^
1
IC
o Pm I
q
O 1
"Sh
10
.,
03
©q
d
et
d
CO £ d o 05 ICOl <dO! oiOl 03 XOl
03
Ol 3 osOl dOl cdOl
03 x
r
Ol
^ 03
^ ©q
Ol
Ol
CC C
rc
l> i-O
^ cc
iC C t>
1
OS
TU
t-
Columbiformes 505
©
ö.S
.2 'S
^ o
S 13 3
cö 3 Ö
£ H
o
ÖD
o3
rO
O
H
<D
ÖD CO
o3 cd
r^ «1 O
,n Ä fH o * PH rO Ö
l_. w
ö --'
(Li
'S
o o
© 03 r<
© H Ö ~s =3 |
1 s 1
50 |>
SO
©
CO w öS
©
^ ^ ©
cöü
ä
Ö t+H 2 ©
o'oo
CS M 1 1
0) <C o3
rO O
ga OD
PQ
ö
«1
T3
o3
j>
13
pq
O h9g öON f-i2 © 5s
1 o
K? n
3 )a3
!> Ph cq o PQ öd£;
C/J
2
£ [Jgq ^ O GQ £
ö
c3
-P
cö
ü
Ppi^
-
— -<# ©
1 II
I
b - ü
S> Oq W
'8
«l "S
?> 1-1 ^
<SJ ^ <43
S> IC S>
rs co rs
öDj£
OS
.2
© ^
I «O H
I BP--»A S « ö
bjoqrl
<-! ©
»o 'S
I «
o w
11 ä
I ?
3
^j
O
a 1
5 w
.
o
cq S
x S
CO °3
1—1
CO -3
I 5 I o3 O cd
00 ^
ol B
x g
05 o3
I o3
00 ^
00"
Ol
5^ oq
8
j> bß
"03 &>
X
ö co"
o I
^ oq
8» co
fc X -HQi ^ .1-1
S> IO ©
8 CS ^
1 ^ B
« CO
^ Ol
S CO
^ oq
^ SN
rs co
o I
^ oq
o oq
I
!«'-
g !> oq
§ OD »O
ö dg co"
rs . co
GQ <M
-§ "
«a 1—I
S cq
e I
I«.
1. ^
<w X
§ 00
5
I
© ^
Ö11H
S öD bß S^
3 ©
rO
FlX 3©
^
O
GQ &
SP \° \° \° \° \° vP \P •vP \°ÖD c5^ c5^ 0^ cv- cv- 0^ c5^ cr^ 0^ c5^
P3 10 CO C5 Cl CO oq oq 1—1 IO oq 1
CO CO CO >o CO CO CO CO to co
O 00 CO -* oq <o 00 oq -* C3S COCO t- I> 00 co" t> 00 l> 00' l> l>
CO oq tH oq oq co CO oq CO CO 1—
1
T3 1—
1
i-H ^H 1—
1
1—1
O
T* l> 1—1 00 00 00 10 CS
ÖD TtH <* IO Tti CO T^ IO -* -*
1O O O
00 IO CO t> oq CO 00 CO CO oq
PQ -r-l 1—1 oq oq oq tH oq oq T—
oq oq oq oq oq oq oq oq oq oq oq
oq OS °o. °°„ CO <o r^ °l< 05 oT 00" Oi I> cT Oi Cl Ol 0" i-H
oq oq oq oq oq oq oq oq oq CO CO
o X
'S, 00.
« o
^ CO
oq
CO o
's -r
II II
t- ?^0Q
x "§ 13
OS «
oq ^
10
ÖD N
TP et)
o m
II ^ -
I
? a
ciä a
xirS
CO^ ^ o
CO - ^
1 :§£
oq ^
506 19. Ordnuno-
T$ CS O _T .«0
CS "cö d5
CO
[|
Pm S O 'S r^
.
QQ ^^ ^ SB
H K*- q 3 S C3 w-» ^
so
fl
cö
>>
CS
o
'03
ph siO 03
CÖ
q
öf
3
cö
£ '£
o
q
£
CS
_CS
.2 ^
^H CÖ
O Sh
r_CÖ
3 &
N =2
q
cö
Ph
QQ
pH
o
!»
CS
o
uO
o
cö
88
3
ca
cö
Ö
cd
Ph
£
w
ü
OD
et
g
i©
Ig
o
o
'£
5
cö
o
'£
CS
s
cöM
'u
£
CS
co
bis
Peru,
B
osso
bis
Rio
G
'cö
a©
CÖ
O
ö «
03 cS ,C3
§_2
^ 3
cö
S P3
Ja
3
.2
— iE
13 'O
cö CQ cöü
'cö
£
cö
»-3
cö 03 i 4=
43
s8
q
4^
cö
3
cö
et
^ B
:CSX H -rj
H R O
bß £o^ g lö 3"M §3
w o § O PO n 6 S OD 6 Pm
\p^O \P \° ~^P \P \p \° ^vP ^p \° \°
bß er- 6^ O^ o^ o^ , cv- cr^ o^ o^ o^- C3^ O^
X es cq -.—
1
IC CO 1 et ~f o o IC cq l>
o CD CO IC CC IQ CO CD t^ cd" CD CO
cq 00 -H CO CO I- -+ o cq X 1—
1
° CO CO od 30 X x X d t^
^
X l>
-* cq PO ^ et Ol Cl cq c^ T^ co IC
TJ 1—i -i—i
<d © Ö d c;' 1 d d d d d 0" 0"
lO <M ^ »o CT X fH cq Ci CO X X
bß IC "* IC ~+ XO
1
x* -+ ^ o IC T* CD
o o o c o o o o o o O
<N cq CC <* cc [> -t X iO o CD cq CO
M Cq t-H
Cq Cq
Ol
Ol
ci
Ol
Ol
Ol
CI
CI
cJ
Cl
o
Ol cq cq
cq
cq
cq
cq cq
cc o >C fr- cq q io sO CO cq X CO
^ O oo"
CO Cq CO.
OS
^1
d
et
d
et
OS
CI Cl
X
cq
CO
CO
OS
cq
Ci
cq
cq
CO
^^ q
^ bß »3 bC 03 bß bß bß bß bß ti bß bß bß
«4H C 03
%
fr
,
bJO
1
£
^-^ l> *+ ct. et t> ^-^ Ol Ci 10 O
.2
'S
IC
ö
1
SC
d
1
pc]
O d
1
CO
d
1
c
iO
d
1
£
£
d
1X
o
o"
1
pH
X
X
d
jC
:£T cd
So
Ph tH
10
0"
1
CO
00
0"
w
.g.
et
d
II
-5
e d
II
cö
QQ d
II
'O
d
II
PQ
e
SS
,q
o
cö
d
II
Ö
et
d
CO
II
d
II
Pm ^1
"—
o
_co |,
'S 11
cö '«3
3 O
cc
1 l!
t> q q i—
,
i> ~ -h CO^ uJ io q ^e N ^TtJH "t § x
'S °.
00 CO
CÖ T+<
©4 Ü id 0)P-i ;— ci 5s CO* co" et o ^h' M CO" fS IC
•S ^ ^ ic
« 2
1
<a Ol
1
c3
o 5^
1 I
,o
CI
| Ö
CI
|
^^ cq
S 1 .«0
Ol
1
^2 cq
=0 |
H cq
7 1
CI
1
ja 1
CÖ SC
35
C<J
h£ ~
S g
00 e
=0
CO
5^
CO
p4
IC
d 1
° US q t X
§ o"
s§ cq
•8 cl
c Ol J? q Cl •<?» > Tl 555 <M e CT bß Ol O <N Ol SS ^ § cq jo cq
£ "-T- aq X
5*.
X "3 q X «0 "3 X g X g X Ö
es
1
'§ X S x <s. X ^ X •&. X § x
£ * J8 ~ _ § o Cl X CO #e cc^ •§ -H Ö IC e ö •§ q e <*! ö »cö c CO
-2
-+'
«I
•> d 1 ja
1—
1
Qi c<f ^H
•c^
x' *S <M -f" 'S fo *S 2 22
"o
PO
1 ©
PO
1 "o da
CO
1 "o 1
^ c7
| CO
et
1
£
cö fti
Ol T~S CO
^ 1
^
&H
et
1
»S CO
^ 1 ^ 1
g §
es *"H
-
*q & IC ^H^ q ©H 3Q CI o !> 2 CI 3Q § n ", O Cü<«3 ^ s ^ ^ »3 w
-t'
ci
w
^
l>
tl
«45 OS
CI O cq O i-ti Ol 5>- ?D
5s.O ciCO O cq O cq Cb CO
iH O 1^ cc T* X X CO CO CO pH CD l>
T+< cq CO 1-1
Columbiformes 507
, cö i 1
oM
•e
3
o
>
OD
-^
.s B |z; 1?
W A X T3 er K 8
'S
M
o
cö
£
+3
Sh
X
3
o
>
43
er
pq
O
>>
s
w
2
H
,0 ^ Ö OD ^3 "5 <! o 03ö
er
& ^O
ö 2 S
CD
X
PP
P
Ö8
cö
c
ö
1
—
1
H
'S -o "er
O 8 c3 —
'
02 ^
X
CD
cö jO
cö
CD
_0
'S
nä pq
en
(Lu
Phlogoe
en
(Min
03
CD
CO
cö
bß
Ö
O
H
cS
ha
cö
o
PI
CD
TT"
8
o
W
i
w
'S
er
3
c
«3
03
X
^O
CU3 Ö
CD
cö
03
'S
bß
i
—
8
et
>
X
J4
o
V
CD
CD co
hilippin KORN: hilippin
r*4ü
et
C3
X
c
a
er
Ö
Qß
CD
pj
o
CD
cö
rO
o
6X
S
M
CD
Ö
ö
CD
o
X
'-+3
er
C
o
rr
03
"er
g
o
o
03
Sc
o
ö
'S
03
hg
O
CD
Oh
er
M
cö
O
ü
cö
Pm Pw s £ X ^ q? ü ö 5 fe X 1-3 X
\0 \0 \0 \0 \P ^p \P \C \° vP "vP
-P>bß CN cN 1 o^ cr^ C5^ o~^
1
c - o^ O^ C> C " ctN
tf Ol t> 1 Ol •o kO CO 1 o iH "t- »Q er oq
co >o CO CO lO cc CO cc l> l> i> t>
GO ^H Ol t- o X »o X X X X © IQ ©
o CO o co X X 1^ co T*( 'O l> er co* X CO
T_1 Ol oq T* -H -+ oq
CO CO CO -H ^ i- er er. X l> er ^
1
1
Ol oq Ol CO oq
o ©~ i ö ©" ©" ©* 1 ©" © C3 ©* er ©"
Oq 00 -h t> CO -f ^ CO © CO IQ >Q
bß "* »o 1 •o »o -+ c 1 i> l> l> Tt| X ©
i 1©* © c c © "^H ^^ •t—i CO CO CO ^
°i cc X © © ^ T^ CO CQ © ^ X CO X
PP H CO
Ol Oq
o
Ol
CO
Ol
Ol
Ol
Ol
Ol
X
Ol tl CO
CO
CO
er X
CO
er ©
CO
• co^ o CO X t> c X © CO IQ CO er. CO X
«1 x~ tjT
Oq CO Ol
©*
CO
©
CO
©
CO'
X
CO
CO
CO iQ
•o
»0 »0
^ § u
H
ti
Cß bß
lO
© bß oiOl M bü bß
-O
o
X
bß bß bß
Ct> f-i CD s © 3"
o
OD
b,
.g
:oj
O
Ol PP
CO IQ Ol IQ IQ t> er X
o 'S
"§
C3
w
-1=
o
CO
er O
-h
T^ er0Q
CO
^^
©
oi
CO
s CO -+'
00
lica
(Scopoli)
-22,7
=
0,35-
ger-criniger
(Pu X
8
g
^ 8bß^
3
CO
co
er.
«
so
ä
8
1X
©
II
Ol
1
>o
©"
II
CO
CO
•2
SS
03
rO
•—
-.
3 ^
bß^
^H 03
© Ö
,i '-o
ü
c8
cö
Ö
o
7
COX
©*
©" "er
pq
-O
C3
cö
Ol
©
'S
o
^o
o
' So
1
s>
T©
IQ
II
Ol
CO
Ö
u
«a
er
O
1
Ol
-t
II
Ol
IQ
X
ir
"er
Pj,
8
1
cX
Oi
II
IQ
co'
V.
03
^c
er
&
03
03
oo
©
er
oi
II
er
©"
CDX
.8
1
er
er
co'
II
X
oi
^7
Ö ©
rin
=o iQ
'S«
i
Ol
1
"55 Ol
1
CO Ol
1
00
sä
X J!^ 03 et
1
Sah
03
CO
1
w'
-r
03
03
CO
1
8
CO
1
^
rJH
£.
-t-
1
1
00 CO
1
l«355 O 5- X'
s
03
03
1
er
1© . 5-
ii
1©
Ol
03
o X
bß
'öS
1
Ol
co*
03
O
er
«0
e
Sä
1
n
«0
«a
1© o
er
1
X
er
,60
03
1X
00
03
e
I
er
co'
5>
1
10
^- 1
:*§»»o
— (M o rO Ol =0 Ol 60 Ol 1
II •2
Cl oq p»
X
o CO Ol
_er.
CO S co 8 et
8 V Ö
55 © 55
ö
OM
03
8 X
IQ
OS
d
IS .5
X
©q
er
5S
X
cd
e
Ol
"ZT
X
c4
XO
iQ
.
x~ s
00
X
»o
03
><Si
=0
X
T—
4
IQ
X
03
03
X
iH
er
c
•<*
X
X
t>
S X
^ S;03 ^T
1 1
-5 so ^SO
I
o
03 o
~5
03
Ol
|
CO
CM .03
CO
1
co<
1
,03
o
03
oi
Ol O
|
03
c
CO
1
Ol
CO
er.
oq
'O
1
8
1
IQ
|
03
8
o
1
60
8
|
8
tO
1
^S -L S
r-S ^J 1 f^ Ä >CB HO er. © • ^ -t ^g X rw -f
er
X er. x ^er © C © V. Ol
^ iQ k X *8 00OK Ö
CS cq CS
CO
©q es
OS 's C35
Ol 3
03 IQ*
CO et s c
Ol 1 IQ s CO CS er
Tt< -pH CO CO -* Ol ©
et
OS © CO
Ol
er CO er ^
20. ORDNUNG
Psittaeiforaies
Familie Psittacidae, Papageien
Da die Papageieneier meist nur 5—7% des Körpergewichts ihrer Erzeuger
wiegen, kann man sie im allgemeinen als relativ klein bezeichnen. Sie kommen
in dieser Hinsicht den Euleneiern nahe, mit denen sie auch die gleiche Gestalt
und die ähnlichen relativen Schalengewichte verbinden, während das viel zartere
Psittaciden-Korn sie scheidet. Andere Vogelfamilien kommen für einen Vergleich
kaum in Frage; denn die nur bei sehr flüchtiger Betrachtung ähnlichen der
Tauben (Columbidae) besitzen viel länglichere Gestalt, die der Eisvögel (Alce-
dinidae) höheren Glanz und dünnere Schalen, was auch für die der Bienenfresser
(Meropidae) und Sägeracken (Momotidae) gilt. Bei all diesen kommen Unterschiede
im Korn hinzu, und für den Kenner werden die oologischen Kriterien zusammen
mit dem Fundort fast immer genügen, Verwechslungen zu erkennen, wenn es
auch manchmal nicht leicht ist und selbst mißlingen kann, die bei so vielen
Familien vorkommenden weißen Eier in Zweifelsfällen zu unterscheiden.
Alle Papageieneier sind reinweiß. Sich gelegentlich zeigende bräunliche oder
gelbliche Tönung stammt von der Nisthöhle. Die fast immer vorhandene Eiober-
haut (Cuticula) nimmt Farbstoff des Baum-Mulms und dergleichen an, wenn auch
bei Eiern aus der Gefangenschaft davon wenig zu beobachten ist. Solche mußten
leider für diese Abhandlung in größerem Umfang berücksichtigt werden, da von
mehreren Arten Freiheitsstücke bisher unerreichbar blieben oder nur in einzelnen
Stücken vorliegen.
Die Gestalt ist vorwiegend breitoval, die einseitige Verjüngung oft deutlicher
als bei den Euleneiern, meist jedoch nur so gering wie bei diesen. Neben elliptischen
kommen auch sphäroidische Formen vor, ohne daß eine bestimmte Gestalt art-
spezifisch überwöge. Etwas gestrecktere (k = 1,30— 1,50) finden sich fast nur bei
Cacatua, Calyptorhynchus und Nestor, nahezu kugelige besonders bei Eos, Melopsit-
tacus, Psephotus und Neophema (k = 1,20), schärfer zugespitzte bei Strigops
(k = 1,39), Lorius {= Eclectus) (k = 1,30) und Ära (k = 1,23).
Vielen Arten fehlt jeglicher Schalenglanz, wenigstens in den Sammlungen oder
nach Bebrütung, doch scheinen im frischen Zustand alle einigen zu besitzen mit
Ausnahme von Trichoglossus, Psitteuteles, Glossopsitta und Melopsittacus. Er-
heblichen Glanz bewahren dauernd besonders Ära und Aratinga, im übrigen ist
er immer nur gering.
Das Schalenkorn zeigt verschiedene Gestaltung. Es fühlt sich im allgemeinen
weich an und ist viel feiner als bei den Tauben und Eulen, zuweilen so glatt, daß
besonders bei kleineren Arten selbst zehnfache Vergrößerung keine Granulierung
sichtbar macht. Ära erinnert in Korn und Poren sehr an Coracias, wozu der gleich-
hohe Glanz noch beiträgt. Andere große Papageien besitzen aber gröberes Korn,
so Amazona und Lorius, ja Nestor und Cacatua kommen in dieser Hinsicht schon
kleinen Haushuhneiern nahe, mit denen sie verwechselt werden könnten wegen
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des ähnlichen Korns der gleichdicken Schale mit ihren groben Poren. Gefangen-
schaftseier sind meist rauhschaliger als solche aus der Freiheit, wohl weil bei ihnen
die Cuticula oft nicht zur Entwicklung kommt, die sonst die Oberfläche glättet
und eine etwaige Tönung der Grundfarbe allein trägt.
Bei Nestor, Cacatua, Calyptorhynchus, Conuropsis, Pyrrhura, Enicognalhus
,
Lorius, Aratinga und Ära, ganz besonders bei der letzten Art, zeigen sich schon
unter einer schwachen Lupe die Poren sehr deutlich, wie tiefe Nadelstiche; sie
sind manchmal durch Staub gebräunt oder geschwärzt. Die Oberfläche von Ära
klingt auch in dieser Beziehung stark an die von Coracias an. Im übrigen sind die
Poren meist nur flachere Grübchen, alle nicht sehr dicht stehend. Ganz eigen-
tümliche Poren besitzt Strigops, nicht runde Stiche, sondern in allen Richtungen
verlaufende kurze Striche (Kommaporen) und Winkel, eine Kombination, die
sonst nicht vorkommt.
Die durchscheinende Farbe ist meistens gelb, bei kleinen und mittelgroßen
Arten oft weiß, dabei seltener rein, öfters leicht grünlich oder gelblich gehaucht,
was aber erst die Lupe verrät. Ausgesprochenes Orange zeigte in meiner Samm-
lung nur Poicephalus
,
einigermaßen deutlichen grünen Hauch wiesen nur kleinere
Arten aus Südamerika auf.
Die durch das Gewicht ausgedrückte Größe der Papageieneier wechselt bei den
verschiedenen Arten zwischen knapp 2 g (Charmosyna, Micropsitta, Forpus)
und 42 g {Ära ararauna), einmal 63 g (Ära ambigua).
Relatives Eigewicht. Weibchengewichte nach Heinroth, Mayr 1931, Hoesch
& Niethammer, absolute Eigewichte nach unserer Liste
:
1050 g Probosciger aterrimus 3,8%
1000 g Ära ararauna 3,3%
850 g Cacatua moluccensis 3,6%
800 g Cacatua galerita 3,5%
650 g Cacatua tenuirostris 3,4%
450 g Cacatua sulphurea 3,7%
400 g Cacatua roseicapilla 3,6%
400 g Amazona aestiva 4,5%
400 g Psittacus erithacus 5,2%
360 g Lorius r. pectoralis 6,2%
170 g Trichoglossus h.
moluccanus 4,7%
140 g Psittacula manillensis 6,9%
135 g Poicephalus senegalus 6,7%
100 g Nymphicus hollandicus 5,7%
100 g Poicephalus rüppellii 8,4%
42 g Agapornis roseicollis 9,4%
40 g Agapornis nigrigenis 8,1%
34 g Charmosyna plac. pallidior 8,5%
30 g Agapornis cana 8,9%
30 g Melopsittacus undulatus 7,2%
25 g Forpus passerinus 7,4%
14 g Micropsitta bruijnii 13,6%
13 g Micropsitta pusio 12,8%
Also 3,3% bis 13,6%.
Durchschnitt von 23 Arten 6,5% (durchschnittliches Vogelgewicht hier 269 g).
Nennenswerte Abweichungen gegenüber den HEiNROTHschen Angaben aus un-
genaueren Eigewichten nur bei F. passerinus (10%), A. nigrigenis (5,5%) und
M. pusio (11%). Das Steigen der Prozentsätze entspricht hier im ganzen der
Regel, nur Trichoglossus, Nymphicus, Forpus und Melopsittacus fallen aus der
Reihe.
Die Schalendicke bewegt sich zwischen 0,10 und 0,45 mm. Da auch bei den
kleineren und mittelgroßen Arten das relative Schalengewicht in den meisten
Fällen zwischen 6 und 9% liegt, kann man die Eier der Papageien nur zum Teil als
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dünnschalig und besonders zerbrechlich bezeichnen, wie Baker es tut (Fauna
Brit. India. Birds 4, S. 198, 1927 2 ). Variation der Schalengewichte: 0,11 bis 3,50g,
einmal 5,70 g (Ära ambigua). In Gefangenschaft gelegte Papageieneier, wie
deren so viele in die Sammlungen kommen, weil andere nicht zu beschaffen sind,
haben allerdings sehr oft abnorm dünne Schalen. Soweit sie als solche erkannt
wurden, blieben ihre Gewichte in unserer Liste fort. Da sich trotzdem manche
unerkannt eingeschlichen haben mögen, sind viele weitere Gewichtsangaben
sehr erwünscht.
Verwandtschaftliche Beziehungen zu anderen Familien können aus diesen
Eiern nicht hergeleitet werden und bestehen wohl überhaupt nicht.
Zu den noch unsicheren Eiern gehören die durch Nehrkorn in einige Sammlun-
gen gekommenen von Coracopsis nigra. Das einzige, wahrscheinlich richtige in
Sammlung v. Homeyer (Senckenberg-Museum) besitzt eine etwas rauhe, zum Teil
körnelige Schale und wenige grobe Poren (38,6x30,5 = 1,47 g). Es entspricht
mit G = 19 g der Vogelgröße. Dagegen zeigen die fraglichen Stücke D 9 = 45,6
X34,l == 1,93 g (42-47,8x32,9-35,6 = 1,65-2,20 g) und G = 28 g; sie stim-
men sehr genau mit den ganz ebenso aussehenden, gleichfalls aus Madagaskar
stammenden Eiern von Scopus umbretta überein, in der Größe aber auch mit denen
der erheblich größeren Coracopsis vasa (g = 28,5 g). Freilich haben deren Eier
feingrießiges Korn wie das erwähnte nigra-^i, während die angezweifelten Stücke
davon nichts sehen lassen. Ich halte diese deshalb für Scopus.
Aratinga guarouba. Von dieser sehr seltenen Art ist anscheinend nur das aus-
geschnittene, kugelige Ei im Museum Goeldi bekannt (E. Snethlage, J. f. Ornith.
83,6,554,1935).
Deroptyus accipitrinus fuscifrons. H. Meerwarth fand ein dem vorigen ähnliches
Ei, das ebenfalls sehr selten ist (E. Snethlage, J. f. Ornith. 83, S. 554, 1935).
Für folgende, im NEHRKORN-Katalog aufgeführten Arten konnten zuverlässige
Maße nicht ermittelt werden
:
Poicephalus robustus fuscicollis. Nehrkorns Maße 28x24 mm sind zu klein für
diese Art, welche etwa 36 x 28 mm erwarten läßt. Zu hohes Schalengewicht und
ein lederhautartiger Überzug mit Kratzern verrät seine Stücke als höchstwahr-
scheinlich zu Ceuthmochares, also zu einem selbstbrütenden Kuckuck, gehörig.
Andere Nachweise fehlen für fuscicollis.
Poicephalus cryptoxanthus zanzibaricus . Bei Nehrkorn P. fuscicapillus (Verr.
& Des Murs) im handschriftlichen Katalognachtrag. Auch hier weist eine weichere
Oberhaut mit Kratzern auf die Zugehörigkeit zu Ceuthmochares hin. Das „fuscica-
pillus
li
-~Ei im Britischen Museum gehört nach dem Fundort Sululand zur Rasse
P. er. cryptoxanthus.
Alisterus amboinensis hypophonius. Nehrkorns Exemplar (42,6x31,8 = 1,63 g)
erscheint erheblich zu groß, das im Senckenberg-Museum (29,8 x 23,3 = 0,51 g)
zu klein. Weitere sind nicht bekannt.
Statt der folgenden, im Cat. Brit. Mus., bei Nehrkorn, Baker u. a. benutzten
Gattungsnamen sind hier mit einer Ausnahme die nach dem Doppelpunkt stehen-
den gemäß Peters angewandt
:
Psittaciformes 511
Aprosmictus : Alisterus (z. T.)
Barnardius: Platycercus
Cacatua: nicht Kakatoe
Calopsittacus : Nymphicus
Conurus: Aratinga
Cyclopsittacus: Opositta
Eclectus: Lorius
Hypocharmosyna : Charmosyna
Lorius: Domiceila
Microglossus : Probosciger
Nanodes: Lathamus
Nasiterna: Micropsitta
Nymphicus: Eunymphicus (z. T.)
Palaeornis : Psittacula
Porphyrocephalus : Purpureicephalus
Psephotes: Northiella (z. T.)
Psittacula: Forpus
Psitteuteles : Trichoglossus
Ptistes: Aprosmictus
Pyrrhulopsis: Prosepeia
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PURCHAI
GÜNTER TEMBROCK
Grundlagen der Tierpsychologie
(Wissenschaftliche Taschenbücher, Reihe Biologie
und Landwirtschaftswissenschaften)
206 Seiten - 39 Abbildungen - DM 8,-
Der als Ethologe durch zahlreiche Arbeiten bekannte Autor gibt eine Übersicht
über das Gesamtgebiet der Tierpsychologie, mit der er vor allem eine Darlegung
der Grundprobleme bezweckt. Mit der Wahl des Themas soll zum Ausdruck ge-
bracht werden, daß hier die Probleme der Tierpsychologie in ihrer ganzen Viel-
seitigkeit zumindest angeschnitten werden. Das Taschenbuch strebt an, allen an
den Problemen dieser Fachrichtung interessierten Wissenschaftlern und Laien,
Studenten und Tierfreunden einen Überblick über die hier vertretene Fachrichtung
zu vermitteln, von der aus ein weiteres Eindringen in die Materie möglich ist.
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WISSENSCHAFTLICHE TASCHENBÜCHER
Die Sammlung umfaßt die hauptsächlichsten Wissenschaftsgebiete nach ihrem neuesten Stand.
Sie soll den wissenschaftlich Interessierten und den wissenschaftlich Arbeitenden gut fundierte
und einwandfreie Quellen und Darstellungen mit einführendem Charakter vermitteln.
Das Anliegen der Reihe besteht sowohl darin, wissenschaftliches Rüstzeug in die Hand zu
geben, als auch zur Erarbeitung eines wissenschaftlichen Weltbildes und eines den neuesten
Forschungen entsprechenden Bildes der deutschen Nationalkultur beizutragen.
Herausgeber der WTB sind hervorragende Gelehrte in Arbeitsgemeinschaft mit jungen Wissen-
schaftlern.
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